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Bierteljahriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Vorto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Ra 
fünft egen Bette in Gefahr 14 Sgr. n einer 


Nr. 30. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 


O. K. C. Candtags⸗Verha 
Berlin, 17. Jud ndlungen. 


30. Sitzung des Hauſes der Abge 
Eröffnung ann Am eye Fat a Graf 
Jö gr — — —— bemumnebrere Commiſſarien. Ä 
Vor der Tagedor ragen die Abgg. | 
die Regierung ei balbthuniä e eee, 
durch welchen die Geſchle ts Vormundſchaft — cura sexus — ſoweit die es 


inſtitut in den Provinz 5 0 
—— — Hannover und Schleswig⸗Holſtein noch be 


taibung entiheiden. as Haus wird über den Antrag durch Schluß: 
0 e i 
Millionen-Ciienkut ber beſonderen Commiſſion über die vierzig 
Weſentlichen zustimmt.“ n Anleihe (Referent v. Hennig), dem fie im 
im Einderftändnig mi Die Aenderungen find meiſt nur ſtyliſtiſcher atur; 
fügung der Staatsrat der Regierung neu zugefügt iſt 5 7: „Jede Der: 
Eisenbahnen ref) regierung über die im § 1 Nr. 1 bis 11 bezeichneten 
giltigkeit die 3 p. Ei enbahntheile durch Veräußerung bedarf zu ihrer Rechts⸗ 
Die weſen lahm beider Häufer des Landtages.“ 
Anleihe au ten Beſtimmungen des Geſetzes ſind: § 1. Es iſt eine 
iſenbahn v welche die Mittel gewährt: 1) für die Vollendung 
2) für den Wet n we nach Ahrenshauſen mit 259,000 Thlr., 
a: enbahn von Northeim bis zur ehemaligen 
erzberg n 0 er Richtung von Nordhauſen nebſt Zweigbahn von 
mit 2751900 Oſterode und weiter bis zur braunſchweigiſchen Grenze 
der han nod 00 3) für die Vermehrung des Betriebsmaterials 
rung des B erſchen Eiſenbahnen, für den Umbau und die Erweite⸗ 
Bahnhöfen A zu Hannover, für ſonſtige Ergänzungsbauten auf den 
en ꝛc., ſowi ur Warter⸗ und Beamten⸗Wohnhäuſer, Telegraphen⸗Einrichtun⸗ 
br.“ 40 le ir . des zweiten Bahngeleiſes mit 3,309,000 
des Erſa 8 ollendung der Be ra⸗Hanauer Eiſenbahn einſchließlich 
bahn er. für Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Main⸗Weſer Eiſen⸗ 
it 3,000,000 Thlr., 5) für den Bau einer Eiſenbahn von Elm nach 


münden mit 3,000,000 Thlr., 6 
1 „000, r., 6) zur Deckung der zu Ergänzungsbauten 
ſchen fruher mebrung des Betriebsmaterials der naſſauiſchen Eiſenbahn 


er perwandten 1,518,240 Thlr. und des gleichfalls zum Theil ver⸗ 
2200 ef. . von an mit Ska Sul, bien 2999 mit 
e Thlr., 7) für den Bau einer Zweigbahn von Limburg nach Ha: 
3 mit 380,000 Thlr., 8) desgleichen einer Jweigbahn von & ietz nach 
anftätten (Kückershauſen) mit 500,000 Thlr., 9) zur Anlage einer 
680 = ahn der ſchleſiſchen Gebirgsbahn von der Station Ruhbank über Lan⸗ 
wig mit ichen bis zur böhmiſchen Grenze in der Richtung auf Schwado⸗ 
ahl e Thlr., 10) zum Bau einer Eiſenbahn von Schneide⸗ 
onitz nach Dirſchau 7,800,000 Thlr., 11) zum Bau einer 


Eiſenbahu von Th 5 5 f 
orn nach Inſterburg mit feſter Weichſelbrücke bei 
re ben Thlr., in he; 40000 000 I 8 


für die er daß eine verzinsliche Anleihe nach Maßgabe der 
* — einzeln . Baujahre erforderlichen Geldmittel allmälig Tea wer⸗ 


$4 Von dem ; j f 

b 3 auf die Eröffnung des Betriebes auf der Thorn⸗Inſter⸗ 

Aueh abr it ihrer ganzen Ausdehnung folgenden Jahre ab die 

Die E rlich mit mindeſtens Einem Procente zu tilgen. 

— * non beantragt außerdem zu § 1 Nr. 10 folgende Reſo⸗ 

nach 25 ie burg Pei un den Bau einer Bahn von Konitz 
5 Den durch Privat⸗Unternehmer möglichſt zu begünftigen. 

1) iegen zu dem Geſetz außerdem folgende Antr äge vor: 
wurf Wehr: ) bei der Ausführung der nach dem vorliegenden Geſetzent⸗ 
— 4 in * Provinz Preußen zu bauenden Eiſenbahnen von dem Verlan⸗ 
ri bſtand zu 10 die Gemeinden und Kreiſe den zum Bau er⸗ 

erlihen rund und Boden ohne nung hergeben.“ 

„Mit der Inangriffnahme der Eiſenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau fo 
al wie möglich zu beginnen und die Erdarbeiten an mehreren Orten in 
ingriff zu nehmen und dadurch der dortigen arbeitsloſen Bevölkerung Ver⸗ 
di at 1 zu 1 5 ei der Bahn Thorn⸗Inſterburg iſt 
{ e its von der Regierung zugeſagt. } A 
2) re „Der Ma deburger⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu ge⸗ 
Ratten, daß ſie die Halle⸗Kaſſeler Bahn von Arenshauſen nicht über Groß: 

werode, ſondern über Münden weiterführe.“ f 
Abe d. Unruh: „Für Vollendung der Eiſenbahn von Göttingen nach 
au enshauſen 259,000 Thlr, zu bewilligen, jedoch gleichzeitig die Regierung 
anufordern: die hole e nicht über Groß⸗Almerode, Toon 

ünden nach Kaſſel führen zu laſſen. 5 
la 4) Miquel els Amendement zum Antrag Unruh: „und dabei zu er⸗ 
Vak daß eine Erweiterung der bereits übernommenen Garantie für die 

a alle⸗Kaſſel unzuläſſig erſcheinen würde.“ 3 
„ohn, mendement v. Behr zu dem Antrage Wehr a) hinter den Worten 
zu ne Entſchädigung hergeben“ hinzuzufügen: ſondern ſolche Entſchädigung 

gewähren, ſobald die betreffende Eiſenbahn 4 Procent Zinſen trägt. 

ie Amendement v. Hoverbeck demſelben Antrage hinzuzufügen: „ſofern 

don detteffenden Kreiſe ſich verpflichten, den Geldwerth deſſelben zum Bau 

Chauſſeen und guten Landſtraßen (ſogenannten Kies⸗Chauſſeen) nach 

mit deen den und Halteſtellen der projectirten Bahnen zu verwenden, und 

gieien auten ſofort nach dem Durchgehen dieſes Geſetzes zu beginnen.“ 

das Morte v. Hennig verzichtet beim Beginn der Generaldiscuſſion auf 
ort. 

Abg. v. Binde (Minden) findet es bedenklich, zahlreiche Eiſenbahnprojecte 
Unteriuet Vorlage zu combiniven, jo daß das Haus gezwungen wird, fie 
ſicht chiedlos anzunehmen. Wenn für 1869 und 70 neue Anleihen in Aus⸗ 
n „teben, jo kann man füglich erſchrecken, heute 40 Millionen zu bewilligen, 
da em wir kürzlich 24 Millionen negotürt haben. Ich kann mich von der 
zeugeneit des Sabes, daß wir heidenmäßig viel Geld haben, nicht über⸗ 
preuß „ Schneidemühl⸗Dirſchau wird nicht durch einen Nothſtand in Weſt⸗ 
dort en motivirt, wie Inſterburg⸗Thorn durch den in Oſtpreußen. iſt 
feſere gt größer als in Weſtfalen und Norddeutſchland überhaupt und die 
IN 1 ahn, die keine europäiſche Nothwendigkeit iſt und 8 Millionen koſten 
inie ieße ſich — 5 wohl vertagen. — Redner erklärt fi ferner für die 
Tentabibrens auſen über Münden nach Kaſſel als die kürzere, billigere und 

ahn lere. Was Steigungen bedeuten, das beweiſt die hannöverſche Süd⸗ 
im S.Gsttingen⸗Minden). neben deren gewöhnlichen Zügen man recht gut 
der Fart mitſpazieren kann. (Heiterkeit) Der Reſt des Vortrages iſt, da 

Aboner von der Tribüne ſpricht, faſt unverſtändlich. 2 
Motiv. b. Unruh: Ich ſtimme der Vorlage bei, aber ſie eröffnet in ihren 
Wege 05 eine Perſpective, daß ich nur dringend rathen kann, von dieſem 
Dingen abjngehen. Der Juſammenhang der Bahnen in den oſtlichen Pro⸗ 
man die dem Nothſtande iſt ein 0 loſer. Zwar hätte ich gewünſcht, daß 

al Nothwendigkeit, Arbeitsſtellen zu ſchaffen, bereits früher erkannt 
genügt ein dem wird durch den Cijenbahnbau nur in beſchränktem Grade 
Aebeugt I ihtiger iſt, daß durch die Eiſenbahn künftigen Nothſtänden vor⸗ 
ommuni ird. Jene rovinz leidet aber nicht allein wegen des Mangels an 
ſperre. chin Mitteln, ſondern hauptſächlich in Folge der ruſſiſchen renz⸗ 
Siswärtigen habe in dieſer Beziehung das Vertrauen zu dem Leiter unſerer 
Spe u Duclitit daß er es nicht aus den Augen verlieren wird, dieſe 
durch ſiodrechen Auch Rußland wird nach und nach erkennen müſſen, 

Ob inſich le ſich ſelbſt den größten Schaden thut. 
burg die gecßlich der Richtung der Bahn gerade die von Thorn nach Inſter⸗ 


4 


Eiſenbahnbaene te iſt, will ich dahingeſtellt fein laſſen. Es kommt bei 
denjenigen SE e darauf an, leichte Communicationsmittel nach 


werthet werden küpmzuſchaffen, wo die Producte des Landes am 7 ver⸗ 
mäßiger erſchienen “x In dieſer Beziehung würde es mir doch zweck⸗ 
Ditbahn hin auszuflähr; eine Menge einzelner Seitenbahnen normal auf die 
Oſtdahn hin zu ermöglich und dadurch den Abfluß der Producte nach der 
einen großen Verkehrs 5 en, die Bahn Thorn⸗Inſterburg dagegen wird nie 
Herren, ich bin peinekpiel eeuc nie eine große Rente ergeben. Meine 
der garantirten Bahnen, nin Gegner von Staatsbahnen, ebenjo ein Gegner 
kommen dürfen, ſo iſt doch wenn Ausnahmen in unſerer Lage wohl vor⸗ 
ungeeignetſte Zeitpu daf gerade jetzt bei der Stockung der Geſchafte der 

r. Ich habe insbeſondere gegen Staatsbahnen 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


anzuführen, daß der Staat keine induſtriellen Geſchäfte treiben und keine 
Concurrenz auf den Bahnbetrieb ausüben ſoll, wenn auch der Herr Handels⸗ 
miniſter ſogar mit Tarifherabſetzungen vorangegangen iſt. Ein anderer Nach⸗ 
theil find die Anſprüche, die in Folge deſſen fortwährend an den Staat ge: 
ſtellt werden mit dem Raiſonnement! der Staat hat dort und dort Bahnen 
gebaut, wir ſind nicht dagegen, aber verlangen jetzt, daß der Staat auch bei 
und für uns baut. Ferner entſteht durch die dminiſtration von Privat⸗ 
bahnen durch den Staat die Meinung, daß er dieſe Bahnen zum Nachtheil 
anderer begünſtigt. Ein Hauptmotiv aber gegen die Staatsbahnen iſt für 
mich die Rücksicht auf den Credit des Staates. In kurzer Zeit werden wir 
jetzt Eiſenbahn-Anleihen von 124 Millionen und Garantien von 26 Millionen, 
im Ganzen alſo 150 Millionen, bewilligt haben; das drückt den Credit ge⸗ 
Be auch wenn die jetzigen Anleihen nicht ſogleich aufgenommen werden. 
Daß ſie productiv ſind, iſt wahr und erfreulich, aber auf die Länge behält 
man den Credit dennoch nicht, wenn man ihn nicht in ſehr beichräntter 
Weiſe benutzt. 

Dieſe Anleihen werden bei uns nur im Inlande effectuirt, denn das 
auswärtige Capital ſucht gewinnreichere Unternehmungen; wenn nun ſchon 
meifelbet iſt, ob wirklich jo große Capitalien disponibel find, jo muß man 
ich gewiſſenhafter Weiſe die Frage vorlegen: Was wird denn geſchehen, 


wenn wir in einer politiſchen Kriſis eine große Staatsanleihe aufnehmen 


müſſen? Das Inland wird das Geld nicht mehr haben und das Ausland 
wird uns Bedingungen ſtellen, die uns vollſtändig auf 2 5 Linie mit den 
ſchuldenmachenden taaten ſtellen werden. Als Preußen zwei Kriege ohne 
Anleihe führte, hat man geſagt: mit einem Staate von ſolcher Armee und 
Finanzlage iſt nicht anzubinden, der ſteht oben und 1 nicht herunterzubrin⸗ 
gen. Deshalb aber möchte ich die Staatsregierung bitten, bei ihrem Bau 
von Eiſenbahnen in der Richtung dieſer Vorlage nicht weiter fortzufahren 
und uns nicht dadurch auf das Niveau der „ſchuldenmachenden“ Staaten 
herunterzudrücken. Ich mahne ab von dieſer Richtung; hier aber glaube ich 
für die meiſten Poſitionen ſtimmen zu können oder ſogar ſtimmen zu müſſen, 
weil ſonſt keine Ausſicht da iſt, jene Di in Preußen im Frühjahr 
vorzunehmen. Ich hätte allerdings den Wunſch, daß es dem Handelsminiſter 
gelingen möge, die Bahn Thorn⸗Inſterburg nicht auf Staatskoſten zu bauen, 
ſondern ſie gegen Zinsgarantie einer ſoliden Privatgeſellſchaft zu übergeben. 
Das iſt auch eine Schuld, aber eine, die ſich ſchnell abwickelt und die nicht 
jo ſtark auf den Credit drückt. Gerade weil die Oftbahn eine Staatsbahn 
iſt, möchte ich jene in den Händen einer Kae wiſſen. Es iſt 
das Intereſſe des Publikums, daß die Bahnen concurriren, dieſe Concurrenz 
aber wird ausgeſchloſſen, wenn beide Bahnen Staatsbahnen ſind. Auch den 
Bau der Bahn Dirſchau⸗Schneidemühl halte ich für nicht zu umgehen. Auch 
wenn Privatbahnen um eine gewiſſe Strecke abgekürzt werden 1 fragt 
man erſt die betreffende Geſellſchaft, ob ſie ſelber dieſe Abkürzung vor⸗ 
nnehmen will; hier tft der Staat der Beſitzer, man muß hier die gl iche Rück⸗ 
ſicht obwalten laſſen. 3 

Abg. v. Benda (ſpricht gegen die Vorlage, jedoch von der Tribüne aus 
und iſt daher faſt ganz A pe Staatsbahnen ſeien principiell ver⸗ 
werflich; beſondere Gründe der Billigkeit walteten nicht bor, dem Nothſtande 
werde durch den Bau der Bahn nicht abgeholfen, und endlich ſei für eine 
ſolche finanzielle Vorlage kein Zeitpunkt ungeeigneter als der gegenwärtige. 


Handelsminiſter Graf Itzenplitz: Wir haben in Preußen ein gemiſchtes 
Syſtem befolgt, wir haben Siatabehnen 155 Geſellſchaftsbahnen mit und 
ohne Garantie gebaut und können mit dieſem gemiſchten Syſteme zufrieden 
ſein. Wir hatten 1863 in den alten Provinzen 791 Meilen Eiſenbahn; von 
1864 bis 1866, in welche Zeit zwei Kriege fallen, ſind neu dazu gekommen 
83 Meilen; unter dieſen 83 Meilen waren nur 21 Meilen Staatsbahn, 
14 Meilen mit Garantie, die übrigen Geſellſchaftsbahnen. Wenn man dieſe 
791 + 83 Meilen auf die alten pen vertheilt, ſo kommen auf eine 
Meile Eiſenbahn in Preußen 13 Quadratmeilen, in Pommern 9, in 
Brandenburg 6, in Schleſien 4, in Sachſen 4, in Weſtfalen 3, in der Rhein⸗ 
provinz 2. Der Bau der Eiſenbahnen iſt alſo bei uns nach dem gemiſchten 
Syſtem erfreulich vor ſich gegangen. enn nun gefogt iſt, der vorige und 
der iehige Finanzminiſter befolgten das Syſtem, nach Oſten und Weſten 
Vorſchläge zu machen und dadurch die Majorität zu erlangen, ſo mag das 
möglich ſein; mich trifft das aber nicht; ich habe das Princip, daß dem Be⸗ 
dürfniß gefolgt wird, wo es ſich am ſchlagendſten herausgeſtellt hat. Wir 
müſſen unfehlbar die Bahnen in den neuen Provinzen fertig bauen, wo wir 
ſie im Bau begriffen übernommen haben; wir müſſen die Betriebsmittel fo 
vermehren, daß die Rente wenigſtens einigermaßen erreicht wird; wir müſſen 
Staatsbahnen da bauen, wo ji mit geringen Ausgaben bedeutende Hilfs: 
quellen des Landes eröffnen. 15 

Ich wende mich nun nach dem Oſten. Wo finden Sie in unſerem Eiſen⸗ 
bahnnetze die größten, ich möchte beinahe jagen, die tadelnswertheſten Lücken? 
Gerade da, wo der Gejehentwurf, recht eigentlich abhelfen ſoll, erfen Sie 
einen Blick auf die Karte und Sie werden hier bis zur Weichſel hin eine 
große Lücke finden; dem wird die Bahn von Dirſchau nach Schneidemühl 
abhelfen. Sie finden weiter in Oſtpreußen die fertige Oſtbahn und außerdem 
nur die oſtpreußiſche Südbahn. Es iſt alſo auch abgeſehen von der preußi⸗ 
ſchen Noth die dringende Aufgabe der Staatsregierung, dieſe Lücke auszu⸗ 
füllen. Nun kann ich dagegen meine Augen natürlich nicht verſchließen, daß 
damit unſer Eiſenbahn⸗Syſtem nicht abgeſchloſſen iſt. Ich brauche nur 
Memel, Danzig, Elbing, Harburg, Weſterwald zu nennen und könnte noch 
viele Linien bezeichnen, die ich zum Wohle des Landes für dringend noth⸗ 
wendig halte. Aber daruber heute Anträge zu formiren iſt nicht an der 
Zeit; ich kann noch nicht überſehen, welche dieſer Bahnen durch Pripatmittel 
zu Stande kommen werden, und ich kann beſtimmt verſichern, daß ich ſolide 
Privatunternehmungen nicht verhindert, ſondern gern geſehen habe. Die 
oſtpreußiſche Südbahn war dem Lande dringend nöthig, und es ift von Hause 
aus immer der Wunſch und die Abſicht geweſen, dieſe Stichbahn in Verbin⸗ 
dung zu bringen mit der ruſſiſch⸗polniſchen Bahn. Es ift mir von Königs⸗ 
berg aus in dieſem Jahre ein Project vorgelegt worden, der Staat möchte 
von Königsberg aus einen Strahlenkranz von kleinen Bahnen, von kleinen 


Stichbahnen bauen, 4—5 Meilen weit in's Land hinein, lauter Sackbähnchen, 


ft] die allerdings den Erfolg 55 würden, den größten Theil der Produkte des 


Landes noch Königsberg zu führen. habe nichts gegen einen ſolchen 
Plan, aber der map von urea ausgeführt werden, auf Staats⸗ 
toften ſolche Bahnen zu bauen, habe ich nie für richtig gehalten. 

Wenn man nun die heutige Vorlage finanziell betrachtet, ſo iſt das da⸗ 
mit in der That nicht jo ſchlimm, als es dargeſtellt worden tft. Dieſe 
25 Millionen, welche fie die öſtliche Provinz verwandt werden follen, kom⸗ 
men doch erſt in 6 Jahren zur Verwendung, und ich kann nicht zugeben, 
daß die ganzen 6 Jahre das, was geſchieht, unnutzbar bleibt. In dieſem 
Augenblick, wo es noch friert — hier in Berlin zwar nicht mehr, aber wahr⸗ 
ſcheinlich doch in der Provinz. — da muß ich mit Rückſicht auf den Noth⸗ 
ſtand die Punkte angreifen, die jetzt des Wetters wegen möglich ſind. So⸗ 
bald aber der Frühling kommt, dann werde ich bemüht ſein ſolche Strecken 
in den nächſten 6 Jahren zunächſt zu bebauen, die ſchon gleich bei der Er⸗ 
oͤffnung eine Rente gewähren. Die Rente, m. H., einer Eiſenbahn beruht 
immer auf zwei Fackoren, das it der Localperkehr und der Durchgangsver⸗ 
kehr, und ich glaube, daß eine gute Eiſenhahn immer ſo gelegt Fin muß, 
daß ſie Beides hat. Bei den Bahnen von Dirſchau nach Schneidemühl und 
von Thorn nach Inſterburg, find beide Factoren vorhanden, es wird ein 
durchgehender Verkehr um ſo mehr ſich entwickeln, da von Frankfurt nach 
Poſen die Bahn ſchon im Bau iſt und wegen einer Bahn von Poſen nach 
Bromberg ich in Verhandlung ſtehe, worüber ich vielleicht noch in dieſem 
Jahre eine Vorlage machen werde, aber nicht auf Staatskoſten. Man hat 
die Staatsbahnen im Allgemeinen galten, a, meine Herren, ich muß 
doch die Wahrheit ſagen, wie fe ſich mir nach jähriger N 
für das Land ſind die Staatsba nen beſſer. Es liegt doch in der Natur 
der Sache, daß eine Actien-Geſellſchaft zuerſt ihr 1 und das ihrer 
Actignäre im Auge hat, und daß fie zur Berückſichtigung allgemeiner In⸗ 
tereſſen vom Handelsminister mehr oder weniger gezwungen wird. Eine 
Actien-Gefellſchaft zum Beiſpiel, die die Oſtbahn im Beſitz hätte und Schneide⸗ 
— baut, würde gewiß die Vorwürfe ihrer Actionäre zu gewärti⸗ 
gen haben. | j 5 

Die Nüdfichten auf die allgemeinen Intereſſen ſetzen die Herren 


: anz 
außer Augen. Wenn ferner ſchlimme Zeiten kommen, dann hat der 


anz 


delsminiſter bei Staatsbahnen es in der Hand, auf der Stelle den Tarif! in welcher Weiſe 
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Sonnabend, den 18. Januar 1868. 


* 
Fanden u er das kann er bei Geſellſchaftsbahnen nicht, da muß er ber» ö 
andeln und erreicht oft genug feinen Zweck nicht. Dann find auch die x 
Staatsbahnen für den preußiſchen Staat eine Einnahmequelle, und zwar 
eine ſehr bedeutende. Ich kann alſo nicht zugeben, daß bund) bie Anleihen 
für Eiſenbahnen das Nationalvermögen vermindert werde. as jetzt nicht 
blos Staatsbahnen, ſondern alle Bahnen behindert, wenn ſie neue Unter⸗ 8 
nehmungen machen wollen, das ift die herrſchende Vorliebe für auswärtige 
u. es geht das Geld aus dem Lande, und dem iſt nicht 9 0 
s wird außerdem geſagt, die Concurrenz der Staatsverwaltung drücke au 
die Geſellſchaftsbahnen und werde ſie vielleicht de muß weg; M. H., ich 
habe das nie gethan, und ich kann ein 1 5 für mi 7 das ganz 
ſchlagend iſt. Die Berlin-Görliger Bahn iſt eine ſehr decidirte und 
entſchiedene Concurrenz⸗Bahn gegen die Niederſchleſiſch: Märkiſche. Deſſen 
ungeachtet iſt es mir nie eingefallen, ſie zu hindern, ich habe ſie im Gegen⸗ 
theil gefördert, ja ich kann mit gutem Gewiſſen jagen — gefördert, wie es 
irgend möglich war. Es iſt gejagt worden, die Bahn würde der Provinz 
Preußen nicht einmal nützen; meine Herren, ſo viel Arbeiter dort übrig 
ſind, die werden bei dem Bau Arbeit ſuchen, und wenn keine übrig ſind, 
dann kommen fleißige Leute aus anderen Gegenden und bauen, und das 
gereicht der Provinz auch nicht zum Nachtheil. \ To 
Ueberhaupt, an dem Tage, wo in einer bisher von Eiſenbahnen entbloß⸗ 
ten Provinz die Bahn eröffnet wird, da iſt der betreffende Landestheil, be⸗ 15 
haupte ich, ſchon um % der Koſten reicher geworden. Es hat 1 8 einer 
der geehrten Herren geſagt, mit Communicationsmitteln werde der Probin 
Preußen nicht geholfen; ja, meine Herren, ich kenne Preußen etwas; 10 
glaube gerade die Communicationsmittel ſind das erſte, was der Provinz 
fehlt, das iſt ein Unglück, daß es nicht ſchon längſt geſchehen iſt, und bes 
halb halte ich es für meine Pflicht, für die Communicationsmittel auf das 
Entſchiedenſte einzutreten. Es giebt dort ausgedehnte Gegenden, wo bei 
naſſem Wetter die Communication gar nicht herzustellen iſt, wo auch mit ſo 
und jo viel Pferden ein Wagen nicht gezogen werden kann, weil die Achſen 
des Wagens verſinken. Alles andere iſt lange nicht ſo wichtig, als gerade 
die Vermehrung der Betriebsmittel. Ich hoffe, daß hieraus eine neue Mathe 
dieſer Provinz e wird. g 
Abg. Heiſe: Der Bau von Eiſenbahnen mit fremdem Capital hat den 
Nachtheil, daß das Geld in's Ausland erportirt wird. In Preußen ſelbſt 
finden ſich aber 3 neue Geſellſchaften, die 5 insgarantie die Mittel 
zum Bau einer Eiſenbahn hergeben, und es bleibt alſo nichts übrig, als daß 
die bereits heſtehenden Selen aften das Bahnnetz weiter entwickeln, oder 
daß der Staat ſelbſt den Bau in die Hand nimmt. Man hat gegen dass 
letztere viele principielle Einwürfe gemacht, aber gerade das von uns bisher 
beobachtete gemiſchte Syſtem hat ſich vorzüglich bewährt, denn da, wo nur 
Privatbahnen vorhanden ſind, wird das Land im e der Actionare 
ausgenutzt. Das Princip, daß der Staat nicht ſelbſt die Induſtrie in die 
Hand nehmen und Unternehmer werden foll, iſt gewiß richtig, kann aber auf 
den Bau bon Eiſenbahnen keine Anwendung finden, denn letztere find nicht 
Selbſtzweck, ſondern nur Miltel zur Beförderung der Industrie. Zudem has 
ben die Staatsbahnen den Vorzug, daß fie durch ihre Concurrenz die Pri⸗ 
vatbahnen zur Herabſetzung der Tarife im Intereſſe des Publikums zwingen 
können. Den Grund, daß dadurch der Staat mit Schulden belaſtet werde, 
kann ich nicht als zutreffend anerkennen, denn an Stelle des Geldes tritt 
ein Werthobject, welches die Creditfähigkeit des Staates eher erhöht, als 
vermindert. Wenn man der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung den Vorwurf der 
Schwerfälligkeit gemacht hat, ſo muß man andererſeis anerkennen, daß von 
Seiten der Regierung Alles geſchehen iſt, dieſelbe abzuſtreifen und ſich den 
anderen Bahnen gleichzuſtellen. 7 


Abg. Dr. Löwe: Es jft geſagt worden, wir befolgten in Preußen ein 
gemiſchtes Syſtem, wenn Sie aber die Ausführungen des Vorredners und 
des Herrn Miniſters, wenn Sie den vorliegenden Bericht und die ganze 
a unſeres e ins Auge faſſen, ſo werden Sie be⸗ 
merken, daß wir uns mit ſtarken Schritten von dem gemiſchten Syſteme 
entfernen und immer mehr dem Prinzip nähern, daß der Staat den Bau 
der Bahnen ſelbſt übernimmt. Ich will die Summen, die theils in dieſem 
Sinne, theils für Zinsgarantien bereits verwendet worden find, nicht auf: 
zahlen, die Grunde aber, die dafür geltend gemacht worden find, genügen 
mir in keiner Weiſe. Gerade dieſe Vorlage war geeignet, ein beitimmtes 
Syſtem, welches in Zukunft maßgebend ſein ſoll, feſtzuſtellen, und ich bes 
dauere, daß die Commiſſion hierauf zu wenig ihr Augenmerk gerichtet, ſon⸗ 
dern den Geſetzentwurf mehr als eine Nothſtands⸗ wie als eine Eiſenbahn⸗ 
Vorlage behandelt hat. Die Herren, welche für den Bau von Staatsbahnen 
plaidiren, machen ſich die Sache dadurch leicht, daß ſie an Stelle des Wortes 
„Creditfähigkeit“ das Wort „Nationalreichthum“ ſetzen, und doch mochte ch 
der Regierung dringend rathen, gerade die Creditfähigkeit des Staates im 
Auge zu behalten, um ſich nicht auf Bahnen drängen zu laſſen, die diejelbe 
tief 7 könnten. Daß Eiſenbahnen an ſich ſehr nützlich und die N 


Expedition: Herrenfiraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 
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darauf verwendeten Mittel gut angelegt find, will Niemand beſtreiten; die 
Frage, um die es ſich hier handelt, iſt aber die, wie ſteht es mit der Credit⸗ 
fähigkeit des Staates. Ich komme dem Herrn Miniſter noch mehr entgegen, 
indem ich ſtatt des Wortes Nationalreichthum „Staatseigenthum“ ſetze und 
anerkenne, daß durch das zunehmende Stagtseigenthum auch die Credit: 
fähigkeit des Staates gehoben wird; dies gilt aber nur ſo lange, als das b 
Staatseigenthum rentable Anlagen und nicht freſſende Capitalien find, und 
dahin werden wir durch Gewährung von Zinsgarantien geführt. ; 
Wird ein Complex von Staatseiſenbahnen dem Staate die Mittel ge: 
währen, bei einem plotzlich ausbrechenden Kriege flüſſige Gelder zur Hand 
zu haben? Wir haben in Hannover das Beiſpiel; wenn wir die Schlacht 
bei Langenſalza nicht gewonnen hätten, und dem König von Hannover da⸗ 
durch die Moglichkeit gegeben wäre, den Krieg weiter fortzuſetzen, ſo bedurfte 
er nothwendig einer Anleihe — denn die Abfindungsmillionen hatte er da⸗ 
mals noch nicht. Ob er auf den Complex der hanndverſchen Staatsbahnen 
Gelder erhalten hätte, iſt mir ſehr zweifelhaft, es gilt hier das Sprichwort: N 
„Wenn der Himmel einfällt, find alle Sperlinge todt“. Wenn der Staat ' 
ſich in einem gedrückten * uſtand befindet, ſo iſt Nichts zu machen, auch 2 
wenn er ein noch fo großes Staatseigenthum gleichſam als Hppothel ir 0 
ſtellen kann, er wird felbtt im Frieden eine Anleihe nur zu ungünftigen Ber 
dingungen aufnehmen können. Viel ungünftiger iſt die Lage im Kriege und 
wenn man uns jetzt auch die ſchönſten Friedensmelodien vorſpielt, ſo iſt die 
Situation noch derart, daß, wenn ich Ihnen mittheilen wollte, was mir von 
franzöſiſchen Agenten am Wiener Hofe und anderen Orten zu Ohren gekom⸗ 
men iſt, Sie mich für einen Börſenſpeculanten halten würden, der u la baisse ei 
ſpeculirt. Zu den Gründen, die bereits Herr v. Unruh gegen die Staats: 
bahnen geltend gemacht hat, füge ich noch den, daß wir dadurch ein Heer 10 
von Staatsbeamten 1 Patel was wir entbehren können. Das Syſtem vo \ 
„Niederhaltens“ einer Partei, welches der Herr Minifter des Innern jun 
als das Seinige proclamirt hat, könnte auf dieſem Gebiete von dem Herrn 
Handelsminiſter übernommen werden. Ein ſolches Syſtem kann den Staat ö 
nur corrumpiren, und wir müſſen uns hüten, demſelben unſererſeits Bor: | 
ſchub zu leiſten. Nicht weniger ſchädlich für den Credit des Staates iſt die 
Uebernahme von Zinsgarantien, die ſchließlich dahin führt, daß Keiner 
een denkt, ſich auf eigene Kraft zu ſtützen, ſondern Alles vom Staate 
zu ex 5 Er; 0 
Man hat bei der een häufig den Ausdruck „Schwindel“ bei 
der Hand, und in gewiſſem Sinne iſt keine einzige von dieſem „Schwindel“ 
frei, da ſie zum Theil eur 
theiligte machte, und die päter nicht realiſirt werden. Ber einem | Aiſenba N 
unternehmen tritt zunächſt ein Ae aus den betheiligten 
thonen zuſammen, und ſucht dann zur Durch⸗ 
holten Crfo 3 
„ daß die Kreiſe den 
G 5 nachdem der mürbe 
gemachte Staat die Zinsgarantie übernommen, erklärt ſich der Weine bes 
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5 a enehmigen, nicht als ob mich 
die Gründe der Regierung überzeugt hätten, 10 halte es aber für einen Akt 


einer Pflicht genügt zu haben, indem er 


0 iſt, und da muß ich den Herrn Miniſter 
ts), daß er beſſer gethan hätte, die Hilfs⸗ 


5 Innern. Man ſpekulirt jetzt auf Selbſthilfe, ſtatt aber 
tionen zu ſchaffen, die die Selbſthilfe erſt ermöglichen, weigert man 
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5 mit der Geſellſchaft unter dieſen Bedingungen abſchließen wollte, ſelbſt für 
die Uebernahme einer Zinsgarantie ſtimmen. 


gebracht hat, fo fürchte ich doch, daß die Arbeiten da, wo die Noth am größ⸗ 
len iſt, keine ausreichende Hilfe bringen werden; denn wenn auch die Witte⸗ 


kan 


eein großer Theil der Männer doch bereits jo entkräftet, daß ſie an den ſchwe⸗ 
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efangen 
längerung der Breslau⸗Freiburger Bahn; 7) von Berlin nach Lebus; 
i die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn; 9) die Oſtpreußiſche Hilfsbahn ıc. Wenn 


Abg. Miquel: Die Bahn wird dem augenblicklichen Nothſtand freilich 
8 nicht abbelſen können, dagegen ſoll ſie die dauernden Urſachen der Verar⸗ 
mung beſeitigen und eine Wiederkehr des Uebels verhüten. Die Staats⸗ 
bahnen aus principiellen Gründen zu 1 iſt ungerechtfertigt. 

** Rien Ki auf die man volkswirthſchaftliche Fragen zurückzuführen ſucht, 


en keine abſolute Wahrheit, ſondern ändern ſich mit den Zeitverhältniſſen. 
Man muß deshalb an ſolche Fragen, wie die vorliegende, nicht den Maß⸗ 


fſtab eines Princips legen, ſondern nach der de der ſpeciellen Verhältniſſe 
urtheilen. Gerade Bahnen, die wie ein Theil der projectirten, vorläufig 
eeine zweifelhafte Rentabilität haben, können nur vom Staate übernommen 
werden, weil dieſer nicht allein das Juda hat, aus der Bahn Gewinn zu 
sieben, ſondern zugleich den Vortheil berüdiichtigt, der. ihm aus dem Empor⸗ 
Hanns. bt en der Landestheile erwächſt. Außerdem glaube ich, daß keine Provinz 
eine fo bedeutende Zukunft vor ſich hat, wie gerade Ostpreußen. Der eigene 
Vortheil muß Rußland zwingen, die Grenzſperre aufzuheben, die Provinz 
hat zudem ſchöne Häfen, guten Boden und ift export 2 Grund genug, 
um die künftige Rentabilität der Bahn außer Zweifel zu ſetzen. Wenn als 
Grund gegen die . Linie geltend gemacht wird, daß 
die Rentabilität der romberg⸗Dirſchauer Bahnſtrecke geſchmälert werde, ſo 
iſt dies vielleicht richtig, die ganze Oſtbahn wird aber durch Verkürzung des 
jenes nach Rußland 5 bedeutend gewinnen, daß der Nachtheil vollkommen 
aufgewogen wird. Die gegen den Bau von Staatsbahnen vorgebrachten 
Bedenken kann ich nicht theilen. Daß das Kapital dadurch dem Grundbeſitz 
"entzogen, daß der Cours der 1 durch die Eiſenbahnpapiere her⸗ 
A bgedrückt würde, find Einwürfe die ebenſo gegen Privatbahnen geltend ge: 
1 t werden können. Eine Belaſtung des Staates und Minderun ſeiner 
j Creditfähigkeit wird in gleicher Weiſe durch die Uebernahme einer Zinsga⸗ 
rantie herbeigeführt, wie durch die directe Aufnahme einer Anleihe; ich bitte 
14’ 
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Sie deshalb, aus dieſen Gründen ſich von einer Bewilligung der Gelder 
nicht zuridhalten zu laſſen. Redner befürwortet ſchließlich den Antrag des 
Abg. v. Unruh und fein dazu geſtelltes Amendement, indem er ſich nament⸗ 
ſllich auf den Ausſpruch einer hervorragenden militäriſchen Autorität beruft, 
N die die Wichtigkeit einer ſchnellen Deckung des Weſerthales bei einem An⸗ 
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erledigt ſei. 
inters zur definitiven 


Die General⸗Discuſſion wird geſchloſſen. Refereut ano: v. Hennig 
geht zunächſt auf die für die Provinz Preußen projectirten ahnen ein und 
5 2 egt die vom Abg. v. Unruh gegen die Parade daß der betreffenden 
Bahnlinien vorgeführten Gründe. Die zu bauenden 
in entſcheidender Weiſe zur Jus des! 
eitragen; es würde u. A. durch die 


eſen e nicht die Rede fein. — 
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een Auch die Bahnen in Oft 
r un 


t mittelb: fofort dem Nothſtande 9 
lfen; fie würden aber ſchon bald indirect zur Milderung deſſelben mit bei⸗ 
ch verſchafft würde. Die Luſt zur 

Thätigkeit und zum Betrieb der Geſchäfte, die durch die Calamität theilweiſe 
erloſchen, werde dadurch wieder angeregt werden. — Redner giebt ſodann ein 
Bild von den Leiden der Provinz Preußen vom Jahre 1813 an, von den 
Verkehrsbeſchränkungen ꝛc., von den ungünſtigen Verhältniſſen, mit denen ſie 
immer zu kämpfen gehabt und die — ohne eigene Schuld der Eingeſeſſenen 
— den Nothſtand hauptſächlich veranlaßt. — Der Bau der beiden preußiſchen 
Bahnen ſei auch in militäriſcher Beziehung ganz beſonders wünſchens⸗ 
werth. — Den vom Abg. von Vincke angedeuteten Vorwurf, als ob die 


Bewohner der Provinz Preußen Capital zu machen ſuchten aus ihrem Noth⸗ 
ſtande, weiſt er entſchieden zurück; die Abgeordneten der Provinz Preußen 
hätten einen ſolchen Vorwurf nie verdient; im Gegentheil hätten ſie ſtets die 


allgemeinen Staats⸗Intereſſen gegen die Provinzigl⸗Intereſſen in den Hinter: 
Fan treten laſſen; der beſte Beweis ſei der, daß ſie ſeiner Zeit gegen den 
au der Oſtbahn aufgetreten wären. Der Bau der im Geſeße projectirten 
een 15 1 1 nützlich und nothwendig im allgemeinen Staats⸗ 
intereſſe. (Beifall. 
Es folgt nun die Special⸗Discuſſion über Paragraph 1, Nr. 1: 
ollendung der Eiſenbahn von Göttingen nach Ahrenshauſen mit 
259,000 Thlr. N 
Abg. Bieck empfiehlt den dazu geſtellten Antrag Unrußs. - 
Handelsminiſter Graf Itzenplig: Wie kommen wir denn eigentlich 
dazu, über etwas zu ſprechen, worüber die Regierung weder eine Erklärung 
abgegeben, noch einen Antrag geſtellt hat? das Amendement lautet dahin, 
der Staatsregierung jetzt ſchon zu ſagen, daß, wenn ſie Das und Das thun 
wollte, dem das Haus widerſprechen würde. Es ſcheint mir ee 
unmöglich und auch gefährlich, ich weiß nicht, wie ich mich parlamentari 
ausdrücken ſoll — Etwas zu thun, was keine Wirkung hat. Wenn die Re⸗ 
gierung niemals hierhin zielende Anträge richtete, was wäre dann mit dieſem 
eſchluſſe erreicht? Außerdem aber iſt die Staatsregierung nicht nur 1215 
nicht unſterblich, ſondern auch politiſch, . ah und politiſch unſterblich iſt 


aber auch nicht die Kammer; es ſcheint mir daher nicht parlamentariſch, über 
dieſes Amendement, das ich zu verwerfen bitte, zu ſprechen. Ich habe keinen 
Auftrag, eine betreffende Erklärung abzugeben. In der Zeit, wo der Vertrag 
und die Garantie über dieſe Bahnen abgeſchloſſen wurde, hat kein Menſch an 
Münden, ſondern nur an Groß⸗Almerode⸗Kaſſel gedacht. 

Abg. Dr. Bähr (Kaſſel) (vom 800 eupfehft die unveränderte Annahme 
der Poſition. Der Bau der betr. Bahn beruhe auf Verträgen und Ver⸗ 
pflichtungen, die lange vor der Annexion abgeſchloſſen, reſp. eingegangen 
ſeien. Die Verträge, welche mit der ehemalig kurheſſiſchen Regierung ab⸗ 
geſchloſſen ſind, wären vielleicht juriſtiſch nicht mehr gültig; aber das kur⸗ 
deff che Volt exiſtire noch, und könne nach wie vor ver Ge daß feine 
Jatereſſen gewahrt würden. Redner bekämpft ſodann den Antrag Unruh. 
Es werde in Heſſen ſehr großer Werth auf das Zuſtandekommen der früher 
verſprochenen Bahn gelegk; Kurheſſen ſei Preußen mit großem Vertrauen 
7 0 en gekommen und könne deshalb wohl erwarten, daß man auch ſeine 
ſachlich begründeten Wünſche nach Möglichkeit berückſichtige. 

Der Schluß der Debatte wird abgelehnt. 


Abg. Graf Schwerin bittet, daß die Redner künftig auf die Tribüne 
gehen möchten, da es unmöglich ſei, ſie zu verſtehen, wenn ſie, wie der Vor⸗ 
redner, vom Platze ſprächen. (Für die Berichterſtatter iſt es wiederum faſt 
unmöglich, die Redner zu verſtehen, wenn fie von der Tribüne ſprechen.) 

Abg. v. Elmendorff befürwortet den Antrag Unruh, iſt aber ſchwer 
verſtändlich, da er bon der Rednertrihüne ſpricht. 

Vom Abg. v. Vin cke (Minden) iſt zu Nr. 1 ein Amendement geſtellt, 
durch welches der eigentliche Sinn des Unruh'ſchen Antrages, daß die Bahn 
nach Kaſſel über Münden geführt werden ſoll, in den Tenor des Geſetzes 
aufgenommen wird. | } 

Abg. Dircks (von der Rednertribüne) bleibt eig unverſtändlich; 
er iſt für die Regierungsvorlage eingeſchrieben, wird dieſe alſo wa scheinlich 
en und den Antrag Unruh, event. das Amendement Vincke be⸗ 
mpfen. 8 

Abg. v. Unruh: Mein Antrag motivirt ſich aus den Motiven der Re⸗ 

ierung zum Geſetzentwurf, aus denen ganz klar die Abſicht f die 
Halle-Kaſſeler Bahn über Groß⸗Almerode führen zu laſſen. Ich bin ent 
fernt davon, den Heſſen einen Schaden zufügen zu wollen, aber ich muß 
mich dem entgegenſetzen, 4 bis 5 Millionen aus dem e ee 
geradezu wegzuwerfen. Und das würde mit der Eiſenbahn über Groß Al⸗ 
merode an dem Tage der Fall ſein, wo die Linie Ahrenshauſen⸗Münden, 
die jo wie fo früher oder ſpäter zur Ausführung kommen muß, ‚eröffnet wird. 
Redner bittet um Annahme des Vincke'ſchen Antrages. 

Der Handelsminiſter proteſtirt noch einmal gegen die Annahme des 
Antrages v. Vincke und des Antrages v. Unruh als unparlamentariſch und 
als einen Eingriff in die Verwaltung. 

Abg. v. Un zich nimmt in Felge deſſen Mg Antrag wieder auf. 

Abg. Bieck zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des Vincke ſchen zurück. 

7 Uloth vertheidigt mit großer Wärme unter zeitweiliger Heiterkeit 
des Hauſes die Regierungsvorlage. 

Abg. v. Vincke 1 Daß die Reſolution nicht 
hat Abg. v. Unruh ſchon gebührend widerlegt und der 
durch ſein Stillſchweigen hierauf elde Nee wohl ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
Er hat ferner gemeint, daß eine ſolche Reſolution des Hauſes keine Wirkung 
haben würde. Dieſe Meinung muß ich energiſch zurückweiſen. Wir können 
wohl erwarten, von der Regierung mit der gehörigen Rückſicht behandelt zu 
werden; eine ſolche Sprache, wie ſie der Herr Miniſter geführt hat, ſind wir 
aber nicht gewohnt. Die Regierung hat zu allen Zeiten die Anſichten des 
1 — 5 zu reſpektiren, vor Allem, wenn es ſich darum handelt, zu welchem 

wecke das zu bewilligende Geld verwandt werden ſoll. Der Herr Miniſter 
hat geſagt: Dies ſei eine bloße Verwaltungs Angelegenheit, da habe das 
Haus nicht mitzuſprechen. Ich glaube wohl, daß es nicht eine bloße Ver⸗ 
waltungs⸗Angelegenheit iſt, wenn es ſich um die Bewilligung einer Anleihe 
von 40 Millionen handelt und um die Zwecke ihrer Verwendung, es iſt das 
verfaſſungsmäßige Recht des Hauſes, hierbei mitzuwirken, hierbei ſeine Ve⸗ 
dinge u ſtellen. NEE , a ; 
ine ſolche Bedingung iſt die Reſolution Unruh. Es iſt deshalb in der 
That wunderbar, wie der Herr Handelsminiſter dieſe Reſolution für „nichts 
bedeutend“ halten kann. Wenn er die Phantaſie hat, zu glauben, daß dieſe 
Reſolution, die von allen Seiten des Hauſes unterſtützt wird, künftig von 
einem anders zuſammengeſetzten Hauſe nicht mehr anerkannt werden würde, 
oder daß, ſelbſt wenn er beiſtimme, alle ſeine künftigen Nachfolger daran 
doch nicht gebunden wären, ſo bewundere ich dieſe Phantaſie, kann ſie aber 
nicht theilen; habe mich aber gerade hierdurch bewogen gefunden, dieſe Be⸗ 
dingung in das Geſetz ſelbſt hineinzubringen, damit ihre Wirkſamkeit nicht 
mehr angezweifelt werden kann. Ich will dadurch einen Riegel vorſchieben, 
damit weder dieſe noch eine andere Regierung, noch ein anderes Haus ſie 
jemals ignoriren könne, a 

Das nennt nun der Herr Miniſter unparlamenlariſch, während es doch 
weiter nichts iſt, als die verfaſſungsmäßige Ausübung der Befugniſſe dieſes 
Hauſes. Wir haben hierfür auch ſchon einen ſehr naheliegenden Präcedenz⸗ 
fall, bei der Fortführung der weſtfäliſchen Eiſenbahn von Münſter nach 
Mainz, als die Staatsregierung aus Concurrenz gegen den Fürjteu 
p. Bentheim⸗Steinfurt der Bahn eine andere, die allgemeinen Verkehrs⸗ 
intereſſen ſchädigende Richtung geben wollte: damals iſt auf den Antrag des 
Abg. Rohden die Linie, wie ſie geführt werden ſollte, in das Geſetz hinein⸗ 
corrigirt worden. Redner hob ſodann nochmals die erheblichen ſachlichen 
Gründe hervor, welche für die Richtung der Bahn über Münden ſprechen und 
welche den Abgeordneten Un ruh zu ſeinem Antrage deranlaßt: Die Linie 
von Ahrenshauſen über Münden iſt über a ile näher, als die über 
Großalmerode. Der Bau über Großalmerode koſtet 4—5 Mill. Thlr. mehr, 
als der über Münden. . , 

‚Die Linie über Großalmerode hat jo ſtarke Steigungen (1 : 70) und ſo 
Heine Kurven, daß dieſe Bahn für den Transport ſchwerer Güter: und Mili⸗ 
8 ſchlecht geeignet und im Betriebe ſehr tbeuer fein würde, während 
die Bahn nach Münden im Thale der Werra mit erheblich geringeren und 
kürzeren e Pon f auszuführen iſt. Die 7 Millionen pol koſtende 
Bahnſtrecke von Ahrenshauſen über Großalmerode nach 1 0 wird durch 
die, jedenfalls doch zur Ausführung kommende, nur 2 Millionen Thaler 
koſtende Linie Ahrensbauſen⸗Münden bis auf den unerheblichen Lolal⸗Ver⸗ 
kehr todtgelegt. — Redner ſchließt unter großem Beifall mit einem energi⸗ 
ſchen Appell an den Handelsminiſter und an die heſſiſchen Abgeordneten, 
Heinliche Lokal⸗Intereſſen den allgemeinen Verlehrs⸗ und politiſchen Intereſſen 
nicht vorzuſtellen. f 

Der Handelsminiſter entgegnet, daß er, als er das erſte Mal das 
Wort ergriffen, nur gegen die Reſolution 92 75 habe. Die Rechte des 
Hauſes ſeien ihm heilig, das habe er immer bewieſen; auch die Reſolutionen 
des Hauſes ſeien ihm von großem Gewichte, aber das halte er für unge⸗ 
wöhnlich und habe es noch nicht erlebt, daß man Refolutionen über Gegen: 
ſtände faßt, die gar nicht in Frage ſtehen. Die Staatsregierung ſtimme dem 
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eit des Hauſes längere Zeit in An⸗ 

ſpruch. „ohne. fie zu beſchäftigen. f 705 gere d 
Inzwiſchen iſt drr Saal erleuchtet und das Thermometer ai + 18 Gr. 
R. auß Die Temperatur auf der Tribüne iſt höher und würde ſich bei Fort⸗ 
dauer der Sitzung raſch erheblich ſteigern. ede v. Forckenbeck will 


in der Spezialdiscuſſton fortfahten, aber v. Binde (Minden) erinnert daran, 


daß es 4 Uhr ift, worauf der Präſtdent dem Hauſe die Alternative ſtellt, ent⸗ 
weder mit der Berathung dufte oder im Falle der Vertagung eine 
Abendſitzung um 7 Uhr abzuhalten. Das Haus entſcheidet ſich mit ſehr gro⸗ 
ßer Majorität für die Vertagung, mit einer ſehr kleinen kaum erkennbaren, 
der Gegenprobe bedürftigen für die Abendſitzung. Die Reſultate derſelben 
können wir um fo eher in der nächſten Nummer mittheilen, als die Schluß⸗ 
abſtimmung über das amendirte Geſetz im Ganzen d Eh der folgenden 
Sitzung ſtattfinden kann. Ohne die Abendſitzung würde dies erſt am Mon⸗ 
tag geſchehen können. Offenbar hat ſich zwiſchen dem Wunſche des Praſiden⸗ 
ten die Vorlage noch heute zu erledigen und dem Discuſſtonstedurfniß des 
Hauſes eine andere mt e nlct finden laſſen. Die Berichterstatter 
aber, die ſich ihrer Pflicht, die Mühen und Arbeiten des Hauſes zu theilen, 
wohl bewußt ſind, haben nach einer von 10 bis 4 Uhr dauernden Sitzung 
und, da doch morgen auch noch ein Tag iſt, der eine 1 von derſelben 
Dauer verheißt, einmüthig beſchloſſen, fur heute Abend zu Gunſten des Te⸗ 
legraphen zu abdiceiren. 


Berlin, 17. Jan. [Amfliche s.. Der praltiſche Arzt Dr. Soelter ; 
Münſter iſt na 1“ Ar e Munter de 


undarzt der Stadt und des Kreiſes Münſter er: 
nannt worden. 


Akademie der Wiſſenſchaften.] Die königliche Akademie iſ⸗ 
ſenſchaften 8 in 75 lenarſitzung vom 16. Bi 1868 135 10 
Hermann N aus in Leipzig zum correſpondirenden Mitgliede ihrer 
philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe ernannt. 

Finanz⸗Miniſterium.] Unter Bezugnahme auf den $ 9 des Ge: 
ſetzes vom 27. September 1866 (Geſetz⸗Sammlung Seite ) wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß am 31. December v. J. 440,640 Thlr. in Darlehns⸗ 
kaſſenſcheinen im Umlauf geweſen find, 

erlin, 17. Jan. [Se. Majeſtät der König!] empfingen heute 
den General⸗Adjutanten, General⸗Major von Tresckow, den Polizei: 
Präſidenten von Wurmb, den nach Stuttgart commandirten Major 
von Loos, des 2. Garde⸗Regiments z. F., ließen Sich Meldung von 
mehreren zu höheren Stellen beförderten Militärs erſtatten, nahmen 
aus den Händen des Kammerherrn Grafen Lüttichau die Orden des 
verſtorbenen General⸗Lieutenants a. D., Grafen Lüttichau, entgegen 
und arbeiteten mit dem Miniſter des königlichen Hauſes, Freiherrn von 
Schleinitz. 

(Bei den königlichen Majeftäten] fand geſtern ein Diner 
für, Se. Durchlaucht den Fürſten von Waldeck und Abends eine muſi⸗ 
kaliſche Soirce ſtatt, zu welcher die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen 
und ein größerer Kreis von Gäſten geladen waren. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern Vor: 
mittags militäriſche Meldungen entgegen und empfing den Geheimen 
Regierungs⸗Rath von Salviati. Um 5 Uhr ſpeiſten beide kronprinzliche 
Herrſchaften bei Ihren Majeftäten. Abends beſuchte Se. königliche 
Hoheit der Kronprinz die Soirée Ihrer Majeſtät der Königin. 

N (St. ⸗Auz.) 

[Die ſilberne Säule], welche das preußiſche Heer dem Könige 
zu ſeinem 60jährigen Militärjubiläum gewidmet, iſt fetzt in der Arbeit 
vollendet und im Thronſaale des königl. Schloſſes aufgeſtellt. Sie iſt 
nach der Schilderung der Mean: SL neun Fuß hoch, am Poſtament 
mit einer Fülle bildlicher Darſtellung und enthält in dem Lorbergewinde, 
das ſie vom Sockel bis zur Höhe umzieht, durch erhabene Schrift an⸗ 
gedeutet, 144 denkwürdige Momente aus dem Leben des Könige, wird 
überhaupt als ein intereſſantes Kunſtwerk bezeichnet. 

[Vorſchlag.] Die „Zkft.“ macht folgenden praktiſchen Vorſchlag: 
Alljährlich werden von Eiſenbahn⸗Directionen und dem Commando der 
Schutzmannſchaft die alten, abgelegten Uniformen, Beinkleider, Pelze 
und Mäntel auf Auctionen verkauft, wäre es für diesmal nicht rath⸗ 
ſamer, ſolche Bekleidungsgegenſtände den armen und frierenden Leuten 
in Oſtpreußen ſchleunigſt zu überſenden? a 

[Der Abg. Bleibtreu] hat fein Mandat (für Sieg⸗Mühlheim⸗ 
Wipperfürth) niedergelegt. 

[Unerhört]! Die „V. Z.“ bringt folgende Zuſchrift: Einem 
Privatbriefe entnommen, theile ich Ihnen folgendes unerhörte Factum 
aus dem Dorfe Grünweitſchen bei Gumbinnen mit: Eine im 
hoͤchſten Elende ſich befindende Familie erhielt von einem Agenten des 
Hilfscomite s in Königsberg 5 Thlr. Baarunterſtützung am Vormittage 
des 8. Januar 1868. Der Familienvater und drei Kinder lagen faſt 
verhungert und krank im Bette, und in den Augen der Frau, welche 
das Geld in Empfang genommen hatte, glänzten noch Thränen des 
Dankes. — Gegen Mittag tritt der Executor zufällig in die Stube 
und ſieht auf dem Tiſche die 5 Thaler liegen. Mit mitleids voller 
Miene zieht er von denſelben 3 Thlr. 2½ Sgr. als rückſtändige 
Steuerreſte ein, fagt aber der Frau dabei, welche vor Entſetzen kaum 
der Worte fähig iſt, daß fie dieſe Summe wohl zurückerſtattet erhalten 
würde, wenn ſie eine Eingabe machte.“ (Wir wünſchen dringend, 
meint die „Kreuzzeitung“, daß dieſe Mittheilung unrichtig fei. Da 
fie aber in ſolcher Faſſung kaum veröffentlicht werden würde, wenn 
nicht etwas Wahres an der Sache wäre, ſo theilen wir ſie zu weiterer 
Veranlaſſung hier mit.) 


Stuttgart, 17. Jan. [Abgeordnetenhaus.] Saͤmmtliche 
Miniſter find anweſend. Beginn der allgemeinen Debatte über das 
Kriegsdienſtgeſetz. Die Abgeordneten Zeller, Römer, Fetzer, Hoͤlder 
ſprechen für, Becher, Mohl, Tafel, Mehring, Schuldt gegen das Geſetz. 
Der Kriegsminiſter verſpicht eine Erklärung der Regierung über die 
von einigen Seiten geforderte Herabsetzung der Präſenzzeit auf weniget 
als 3 Jahre. y f 

Karlsruhe, 17. Jan. [Die erſte Kammer] nahm in ihrer 
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Militär⸗Strafge⸗ 
richtsordnung, einſtimmig an. Zwei Abgeordnete enthielten ſich der 
Abſtimmung. f f f 

Deſter reich. 

Wien, 17. Jan. [Die Generalverſammlung der Actio- 
näre der Nationalbank] nahm folgenden Antrag des Bankdirecto⸗ 
riums an: Die Generalverſammlung ermächtigt den Ausſchuß des 
Bankdirectoriums zu Verhandlungen mit der Regierung behufs Er⸗ 
wirkung einer Entſchädigung und einer vorläufigen Vereinbarung über 
Aenderung des in den Statuten von 1863 getroffenen Uebereinkommens. 

„ Aus Nordöfterreich, 16. Jan. [Klapka's „Szazadonk“. 
— Rutheniſche Agitation. — Preßproceß. — Ueber 
wachung der moldauiſchen Grenze. — Kuzemski.] Auch 
unſere neuen Miniſter werden es kaum zu hindern vermögen, daß der 
alte Hader und Zank der einmal unverſöhnlich gewordenen Nationali⸗ 
täten unſeres dahinſtechenden Staates wieder ausſchließlich auf unſerem 
politiſchen Felde ſich umhertummeln werden. Im Ausland und zumal 
in dem mehr oder minder kosmopolitiſchen Deutſchland hat man eben 
keinen Begriff von dem ſonderbaren Hexenſabbath, welchen die unter 
dem Namen Oeſterreich zufammengewürfelten Nationen und Natiönchen 
unter ſich und gegenſeitig aufführen, und man muß eben mitten in 
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diesem m Wirbel leben | „ums ſchlte 8 60, üb där e fta ts. 

2 er u begreifen, daß dagegen en zats⸗ 

aich und vetiße dann e dene Eee es 
3 wieder die füngſten Nachrichten aus f 

2 nichts weniger als befriedigend. Im öſterreichtſchen Kriegs⸗ 

e der Koſſurh⸗Partei, die Nationalarmeeftage in Ungarn durchzu⸗ 

4 zen, und die Folge wird es lehren, ob jener Agitation die Wiener 

f eng gewachſen iſt. Neben dem ultrarevolutionären Militärjour⸗ 

5 „Honbved“ giebt jest bekanntlich auch Mapta eine militätiſch⸗poll⸗ 

5 Zeitschrift unter dem Titel ͥ„Szazadonk“ heraus, welche gleich: 

s die natienale Fahne und magosriſch sprechende Offiziere für die 

Ungatiide Armee verlangt, „denn die Fahne und das Wort vermögen 

A in Zeit der Noth eine 

halbe Million Streiter ins Feld ſtellen, denn 1 rc en hene 

Zöge man hiervon 30 pCt. 


0 Miert zende der bereits die Summe von 80, 


en 5 7 Zahl der inzwiſchen Sterbenden abge: 
zogen, kleben 739,000 abe Fuge on denen 800d 
5 n konnen. — Wie man aus Lember 

von chreib a 9 
üngften tig chen 5577 unter den dortigen Ruthenen ſeit den 
ewegung. Nawentich gebungen der rulſſchen Preſſe eine auffällige 
und „Pismo do ergehen ſich die rutheniſchen Journale „Slowo“ 


ro u: ' 5 Far el e a 
reichiſche Regierung . — 15 * heftigsten Angriffen gegen die öſter⸗ Vorſthenden u Blieb de Gm en Kaufm. Winter und den 
Zagen die rutheniſchen ie Staatsanwaltſchaft ſehr nachdrücklich! 4) Straßenbereinigun Hr. Winter erinnert als Referent in 
Preßproceß Journale auftritt. So wurde dieſer Tage ein dieſer Angelegenheit daran, daß der Verein, angeregt durch Hrn Schierer, 


1 eines Artikels den den rutheniſchen Literaten Sewerin Sachowiez wegen 
im „Pismo do gromady“ zu Ende geführt. Die Staats⸗ |? 
tragte ſechs Wochen Kerker; das Gericht verurtheilte 


owi : öherer Städte Preußens über die dortigen Verhältniſſe bezügli des i 
| genthümliche * Tagen Arreſt. — Aus der Bukowina langen heute ebe ſtehenden ewe Naehe ee alla vi 
achrichten ein. Es heißt nämlich, daß die moldauiſche] geſchehen und es frage ſich, ob der Verein ſich nunmehr auf feine Koften 


ren i 
| bewacht 9 0 der romaniſchen Polizei ſeit einigen Tagen ſehr ſcharf 
on wie und jene zumal nach polniſchen Emiſſären fahnde. 
und Bratſanet a einer Woche ging dos Gerücht, die Minlſer Adrian 
den Aufna no hätten allen Präfecturen an der öͤſterreichiſchen Grenze 
olen zu 1 gegeben, in ihren Diftricten genau die dort wohnenden 
einen au ewigen, ferner längs der ganzen bukowiniſchen Grenze z 
| zu verhaft n i ziehen und jeden die Grenze überſchreitenden Polen y 
deibaren fa Man wird indeß gut thun, die Beſtätigung dieſer ſon⸗ 
nach Rut lacheichten abzuwarten. — Der aus Oeſterreich (Galizien) 
er aufn and ausgewanderte rutheniſche Geiſliche Kuzemski iſt von 
ie 8 Regierung zum Biſchof der Cbelmer Didcefe deſignirt. 
tation b zat in Galizien in hervorragender Weiſe die rutheniſche Agi⸗ 
etrieben und offen die Annerlon an Rußland befürwortet. 3 fir ben a an 
4 ſammelt ſei 
Amerika. | eßt, die S 


New⸗Hork, 2. Jan. [Wechſel der Diſtriets-Comman⸗ 
Nachricht — Zur Negerfrage.] Durch das Kabel iſt bereits die 
. am der Entfernung der Generale Pope und Ord aus ihren) 

war Fe ein Mricts-Gommanbanten nach Europa gelangt. Letzterer 

folgers, ne Ablöſung eingekommen und geht an Stelle ſeines Nach⸗ 

ral Meade al M Dowell, nach Californien. Pope wird durch Gene: 
| rlean siert und hat ſich in Wafhington zu melden. In New⸗ 
ſchaftscandidat en ſich mehrere republikaniſche Vereine für die Präſident⸗ 
u gon fang * Oberrichters Chafe erklärt. Die Staatsconvention]? 
VVV 


Farbe bei - x 972 l n ein ganz neuer Plan 
nen g oe Zulaſſung zu den öffentlichen Beförderungsmitteln (Eiſenbah⸗ entworfen werde, tritt die Verſammlung dem Vorſchlage des Vorſizende 
— nd Dampfbooten) abgeſchafft wird. — Elf von den 23 republi⸗ j 1 5 i Ei 


dan 


Bezug auf die Ausführbarleit des Unternehmens aus. ' i 
zung durch Herrn Winter 


n 
die 


bei, event, die für eit der Verdindungsbahn 
7 Candidaten in Alabama find zurückgetreten. 1 Com es 5 en. Herr Rendant Ger, enän, 83 
Bez. 5 5 g och für geboten mit. etzlichen Mitteln anz 
an G ail pepe b. Sie n std Dee nit erh Präfiventen eben energſch votzugehen. Cr glan e mand i lan beifer üher 
B. eneral Pope's Stelle zum Commandanten des dritten Militär: den An jegenbeit unterrichtet ſei, als er, doch wolle er bier nicht 
6 tes ernannte General Meade hat den Gouverneur Jenkins von en machen, ‚werde, fie e Ru de 55 5 nenne 
tgia feiner Stelle entſetzt und ihm den General Dun zum Nach- | Commilfion n ren 1. Die ug t nach längerer 
folg ; rin Debatte, an ber 0 die Herren Roth, r bittet, den Behoͤrden nicht 
(ger gegeben. Jenkins hat an den Präfidenten um Schutz appellirt. porgreifen zu wollen, Polte, Winter, Frieſe, Rabe, Imbugger, 


fe X. A. C. Philadelphia, 30. Dec. [Die Bewegung zu Gun⸗ 
den der Berufung des Generals Grant zum Präfidenten 
ereinigten Staaten] gewinnt täglich mehr an Stärke. Auf 


war deren Seite wird auch bedeutend für Chaſe gewirkt. Grant inter. 


are Se - : 2 7. Hypotheten:Angelegenbeit. Herr Winter berichtet, daß Herr 

Parte ſo wie die Sachen jetzt ſtehen, der Erwählung gewiß; beide Rune ZN ende ng eines Statuts für ein e 

für en, ſowohl die republikaniſche als auch die demokratiſche, arbeiten] brlefs⸗Inſtitut übernommen babe. Bebor dieſe umf eiche Arbeit nicht 
fe Schritte nicht geſchehen. "lei iti 


vollendet ſei, könnten weitere Sch 0 eichzeitig macht er 
auf zwei dem Herrenhauſe in ſeiner letzten Sitzung zugegangene Geſetzent⸗ 
würfe aufmerkſam. - a 5 

Da inzwiſchen die Zeit ſehr vorgerückt iſt, jo wird der letzte Punkt der 
Tagesordnung, Erledigung des Fragekaſtens vertagt und beſchloſſen, im Laufe 
des Januar noch eine zweite Sitzung abzuhalten. 


laner Me Berufung zu dem höchſten Poſten im Staate; die Republi⸗ 

op achten feine Wahl als etwas Selbſtverſtändliches, und die De: 

e aten befürchten eine Niederlage, wenn ſie der Wahl opponiren; 

des wüitische Schlacht dürfte daher zwiſchen den beiden Parteien wegen 

werd cepräfidenten und der Mitglieder des Congreſſes ausgefochten 

auß m. Ob aber Chaſe ſich durchbringen ließe, iſt ſehr fraglich. Der 

f Preclan erſten Geſchäftsleuten New⸗Norks beſtehende Ausſchuß hat eine 
fang nation erlaſſen, die Bewegungen von volitiſchen Wühlereien ſorg⸗ 


% 

Breslau, 16. Januar. [Nähterinnenverein.] In der am 
x d. 5 eden e Ne nl 0 nach . en 
> rüßung der erſchienenen gliede ereins durch den ri rer, 
zwin ern zu halten, alle Parteien zur Annahme des Generals du Dr g iel, von dieſem der Jahresbericht pro 1867 erſtattet. Nach demſelben 

in ‚und ſich auch namentlich mit der Aufſtellung des Vicepräſt⸗ Ng de oma des Valens an Milnlieberheikien 106 Thlr. ie r. 

Di nicht zu befaſſen. 5 6 Pf., an Beiträgen der Ehrenmitglieder 132 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., an Reſt⸗ 

dichten e. Noth im Süden.) Von allen Theilen des Südens laufen Nach⸗ einnahmen 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., an Eintrittsgeldern 4 Tl 2² Sgr. 6 Pf., 

wegen „uber den daſelbſt berrſchenden Nothſtand ein und über die Furcht an Zinſen 40 Thlr. 15 Sgr., an Nabatt aus der Apotheke 10 Thlr. 28 Sgr., 
ſicht V Ausbruchs von Negeraufſtänden. General Gillem iſt der An⸗[Geſchenk der Gräfin Pückler 3 Thlr., F eſtand 20. Thlr. 19 Sgr. 
werben nach Neujahr drei Fünftel der Neger außer Nes duden f kommen | 10 Pf., zuſammen 323 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. Die 1 beliefen ſich auf 
Grade weil die Pflanzer die ang nicht mehr in dem 1 — en | 307 Eh. 14 Sgr. 9 Pf. und zwar für den Arzt 40 Thlr., auf Medizin 
durften betreiben wollen. Nach einer Schätzung des „New⸗Jork Herald“ 33 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf., an laufenden Umterjtfigungen 95 Thlr., an Kran: 
dem Munnen Kurzem drei Millionen Seelen, Weiße und Schwarze, ken⸗Unterſtützungen 9 Thlr. 20 Sgr., an Ausſtattungsgelvern 5 Thlr., an 
weangel und der 1 anhe imfallen. Die Befurcht⸗] Begräbnißgeldern 21 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. der Botin 16 Thlr., im Vorſchuß⸗ 
zen ſndgen Negerrebellionen find nicht jo gan unbegründet. Die Schwar: | Verein niedergelegt 60 Thlr. Das Vereins Vermögen beträgt gegenwärtig 
das A alle bewaffnet und von Noth und Hunger getrieben, dürften ſie 1150 Thlr. Pie Ausgaben an Unterſtützungen, Kurkoſten ꝛc. ergaben gegen 
ig eußerſte wagen. Die, Fremden⸗Bureaux“ ſcheinen ſich vollſtändig un: 1860 durchweg ein bedeutendes Minus. In den letzten 10 übten Feines 

ihre auf beweiſen, die Geſetzloſigkeit der Neger im Zaume zu halten und da | Beſtehens hat der Verein für die von ihm angeſtrebten Zwecke: Unterſtützung 
Mittel etliche Aufloſung nahe bevorſteht, dürften wenig oder gar keine] in Krankheiten, bei Todesfällen u. ſ. w. über 3000 Thlr. verausgabt. Die 
4 Zahl der wirklichen Mitglieder 7 im abgelaufenen Vereinsjahre 112, die 


und dur Aufrechthaltung der Ruhe und des Friedens 2 Hand bleiben, 
And ez militäriſche Gewalt erſtreckt ſich vorläufig nur auf ein paar Städte | der Ehrenmitglieder 113. Für das nächſte Etatsjahr find an außerordentli⸗ 
chen Unterſtützungen bereits 26 Thlr., an laufenden 1 zu 16 Thlr., 12 zu 


N ‚litärftationen. g - i hin 3 
tentat.] Daß es gewagt ſein würde, den Süden ſchon jetzt ſich S Thlr., zuſammen 112 Thlr. bewilligt. Ein Ertrag der Vorſteherin wegen 
Ankauf einer ah und Ausleihung derſelben an die ereinsinitglie 


er 
95 zu überlenken, . ſich aus folgendem Vorfall, der das größte Auf⸗ 
Aead. Am 28. d. Mts der wurde dem Vorſtande zu weiterer Veran ajın überwieſen. Die Neuwahl 


t. wurde in Mobile auf den Bundesrichter 
des Vorſtandes hatte folgendes Reſultat: Vorſitzende: Madame Le mor, 


etsdndus Newport auf offener Straße, vor dem Poftgebäube, von dem 
Mar we anwalt Martin geiöonen: Martin, ein Südländer reinſten Waſſers, (Fiſchergaſſe 4), Stellvertreterin derſelben Frl. A. Schmidt, Kaſſirerin Ma⸗ 


Richter gen Betruges angeklagt, fühlte ſich durch einige Worte, welche der dam Strack, Stellvertreterin Frl. Steiner, Schriftführer Dr. Thiel. Zu 

am fie — der Verbauplung geſprochen, verletzt und ergriff dieſen Det, Ausſchuß⸗Mülgſiedern wurden 5 Frl. 9 tl. Claudi. N 
rächen. Buſtead liegt hoffnungslos darnieder. Martin iſt verhaftet. Dittmar, Frl. Dittrich, Frau Gerhard, Frl. Gra ib Frl. Hoff⸗ 

6 ——— . 8 mann, Frl. Jäger, Frl. Kahlert, Frl. Seidel, Frl. B. Schmidt und 

Frl. Bergmann. Vereinsarzt it Herr Dr. Weidlich. — Wenn vorſtehen⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


8 
geſtern duden 17, Januar. [Grundbeſitzer⸗Verein.] In der 
al- Per e des „gelben Löwen“ auf der Oderſtraße abgehalte⸗ 
umlung ſtand auf der Tagesordnung: 
N M9 ieſelbe wurde nach einigen Bemerkungen des 
weſenden eingehandiniſch, und des Hrn. Frieſe aa A der den An⸗ 
ge a. D. Noz deuten Borjchlagslite auf Antag der Herm 


der Bericht gewiß ein gutes Zeugniß ablegt, von den Leiſtungen des Ver⸗ 
eins, der beſcheiden uud it Stillen chafft und wirkt, fo wolle 1750 doch auch 
nicht vergeſſen, wie ſchwer es 1 75 bei ſ 
ſo Erhebliches zu erreichen. Waren es 
nee der Ehrenmitglieder nur 


einen geringen Mitteln werden mußte, 
doch außer den freundlichen Unter: 
die mühevoll erübrigten Beiträge der 
itglieder, welche ihm zu Gebote ſtanden. Möge ihm nach wie vor die 
Theilnahme derer zugewendet bleiben, welche ſeither feine Gönner waren oder 
bereit ſind, es zu werden. Der Vorſtand wird jede Zuwendung mit Dank 
= nos gene in vo auh 155 entgegennehmen. 2 

i 8 1. u r gebildet durch die Herren Hausbeſitzer ; 1 10 

Be ARE int & Breslau, 14. Januar. [Sitzung und 0 des Pro⸗ 

n 


fmaun Winter als 2. Vorſttzender, Juſtizrath“ 4 \ un 
dinzialeSchiedsgericht8 der freireligisſen Gemeinden] über die 


Salzmann als Stellv in 2 . N 
ufmann i ann H. Silberſtein als Kaſſirer, 
— —..— Fable a e ges B. Rabe als deſſen Frage, welche der bier beftehenden gc rd eh ichen Gemeinden 
— F r I Sl. bfmann, . und Fabrikbeſitzer E. die 8 ee ſei un mit der Benutzung der Ge⸗ 


At, Kaufmann amburger eiß⸗[meindehalle ſtehe, welche die eine der beiden Gemeinden bei dem Con⸗ 
Würdig, P ier Gröche, Ahnen und Dec haupt ſliet, der zur Trennung der ſeit 1859 auf Grund der Wiedervereinigung 
* \ ' 3 g 
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Der, 
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e ee beſbahenden chrihtkatholiſchen Gemeinde führte, thalſachlich Re 
meins 5; nahm und noch behauptet, ſollte am geſtrigen Tage in der Ge⸗ 


erfolgen. Die glück⸗ 


ö 
** 


neindehalle, Grünſtruße Nr. 6, in öffentlicher Sitzun 
lichen Veſiger hatten aber die Halle verweigert, weil he ur jetzigen Jahres- 
zeit zu kalt ſei und ſie ungeeignete Auftritte ſeitens der Mitglieder der ſtrei⸗ 
tenden Gemeinden beſorgten. Obwohl die erſchienenen Mitglieder des 
Schiedsgerichts, die Herren Prediger Fr. Schmidt aus Ob.⸗Haſelzach, der 
Prediger Pr. Hetzer aus Leipzig, der Färber und Kaufmann H. Dietrich 
aus Neumarkt und, der Fab Ader Schäche aus Liegnitz eröffneten den 1 
5 09 99 „114: Uhr Vormittags, nach beſonderer Berathung, ihren 
Veſchluß dahin, daß ſie nach ihrer Anſicht, den Streit, zu deſſen „Vermit⸗ 
telung“ ſie gewählt ſeien, nur in der Halle, von wo er feinen Anfang 
genommen, auch wieder ſchlichten konnten. Die deiden Gemeindevorſtände 
105 ſich darum in gemeinſamer Sitzung über Einräumung der Gemeinde- 
halle oder Beſchaffung eines anderen hinzeichenden und geeigneten Locales 
zu einigen, in dem die Sitzung am künftigen Tageſt attfinden könne, oder die an⸗ 
ſeßung eines neuen Termins A en ane Vorſtände traten zuſammen 
und nach einigen Debatten beſchloſſen einſtimmig, die Halle einzuränmen, und 7 
dieſen Beſchluß den Schie srichtern mit dem Geſuche auzugeigen, bie Sitzung bee 
reits um 3 Ühr deſſelben Nachmittags zu töffnen. Da auf dieſen Wunſch 
eingegangen wurde, wurde um 3% Uhr in der Halle die Sitzung eröffnet, 
der außer walt Nee des Schiedsgerichts und der e Vor- 
ſtände eine Anzahl Angebörige beider Gemeiden beiwohnte. Die Tempera- 
fur, die nichts weniger als eine gemüthliche war (da die Halle Lade ge⸗ 
heizt wurdey, erſchien wenigstens in einer Richtung durch die Lebhaffig⸗ 
leit der Erörterungen, wenn nicht angenehmer, doch etwas anregender, in⸗ 
dem beide Vorſtände, nach mehrmaligem Anfragen der n, pn de 
die Gemeindevorſtände nicht noch jetzt vergleichen mochten, ohne den Spruch 
des Schiedsgerichls herauszufordern, belderſeits ſich berneinend aus ſprachen, 
und dann ihre Darlegung des Thatbeſtandes ſehr lebhaft vertheidi . 
Gegenſtand war der Conflict vom 3. December 1864, wo ein Theil der 
Gemeinde den and „abſetzte“ und durch ſein ſtürmiſches Benehmen 
veranlaßte, nach Schließung der Verſammlung durch den damaligen Ver⸗ 
ſizenden, die Halle zu verlaſſen. Die Gründe, wodurch ſich jener Theil be⸗ 
rechtigt glaubt, ohne Rücksicht auf die Gemeinde⸗Statuten fo zu verfahren, 
die Frage, ob jene Sitzung überhaupt geſchloſſen worden ſei, wurde 
von den beiderſeitigen Rednern mit Eifer verfochten und dann durch die 
Zeugen, deren von beiden Seiten etwa 20 geſtellt waren, für und wider 
1 0 ſo daß nach Abhörung der Letzteren das Schiedsgericht les war gegen 
8 Ubr Abends!) die Schlußberathung und das Erkenntniß bis zum nächſten 
Nachmittag 3 Uhr vertagte. Daſſelbe präeiſiren wir dahin, daß weder die 
Gemeinde Gundlach, noch die Gemeinde Pliſchke, ſondern die im Jahre 
1859 neuconſtituirte vereinigte Gemeinde, unter dem Vorſtand 
Gundlach, z. 8. Luſchner, die urſprüngliche ſei und die Benutzung 
der Gemeindehalle, ſo lange die Spaltung dauere, beiden 
Theilen gleichmäßig zuſtehe, ſowie beide Theile die Koſten des 
Verfahrens gleichmäßig zu tragen haben. Die Begründung iſt IR * 
ausführlich, wie das Ver Iten des ee in der Sache ein jehr 
ſorgfältlges und gewiſſenhaftes war; gleichwohl konnen wir nicht verſchwei⸗ 
200 7 es vielen von beiden Seiten gehegten Erwartungen nur zum Theil 
entſpricht. ; 


s. Breslau, 16. Januar. [Vorträge zum Beſten der Noth⸗ 
leidenden ne reußen.] Die Reihe der dom Zweigverein des vater⸗ 
ländſſchen Frauenvereins zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen im 
Muſikſagle der hieſigen Univerſität veranſtalteten Vorträge wurde heute durch 
einen Vortrag des Herrn Rector magn. Profeſſor Dr. Roep ell „Ueber die 
Erhebung Oſtpreußens im Frühjahre 1813“, vor einem ziemlich zahlreichen 
und ſehr gewählten Publikum eröffnet. Der Redner ſchilderte zunächſt in ſehr 
lebhafter und N Weiſe die faſt alles Maaß überſteigenden Leiden, 

unglückliche Provinz ſeit der Schlacht bei Jena bis zum Beginn 

1 5 i eſetzt war, um ſodann die Verdienſte derſelben um 
BR ſchlands ent 
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täufhung, welche bei der Verwerfung des Vertrages von Tauroggen durch 
i U emüther ben 


— — 


Breslau, 18. Jan. Angekommen: Se. Durchl. Prinz Anton v. Sul 
kowski, a. Paris. Se. Durchl. Prinz Joſeph v. Sulkowski, a. Schloß 
Reiſen. Se. Excellenz Graf v. Maltzan, Ober⸗Erbkämmerer von Schleſien, 
freier Standesherr, a. Schloß Militſch. Bresl. Intell.⸗Bl. ) 


Su 


. 


Kölner Dombau Lotterie. 
Ziehung nom. 15. Januar, Nachmittags. 
(S. M. = Silberne Medaille. G. M. = Goldene Medaille.) 


* 

R 
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Nr. Thlr.] Nr. Thlr.] Nr. Thlr.] Nr. Thlr. W 
117 20 71860 20145697 S. M. 207855 S. M. 229152 8. N 15 
3859 20 78527 20147910 20213789 20281299 20 
4563 20 73941 100157366 201213645 S. M. 287670 20 
3811 S. M.] 88216 20155641 20216397 S. M. 287985 0 
6110 S. M.] 82535 20 158523 50 214698 20286001! 20 
7983 20 85526 20 151252 20 21748 2020152 20 
24557 50 87593 20169329 20 210028 20 293471 S. M. 
22128 50 93028 200164939 20 224133 S. M. | 295495 | 
22793 20 91093 20169788 20225646 20 6.20 
274900 20 91233 _ 201167635 20222324 20 
32947 S. M.] 91631 S. M. 165689 20225426 50 
39220 20 95589 20179081 1000| 236057 20316310 
36442 S. M. 96147 20 173002 20243804 20322126 
100 94190 50186344 20242062 S. M. 3 

54741 S. M. 102385 20187399 50249668 1600335 
67177 20100946 50 180158 50 246559 50338818 
65763 20 100970 20 184027 20251560 20345764 S. M. 
62997 20113325 20195917 201257918 20346688 
66606 100 123464 S. M.] 197552 20256919 100342474 
73661 20132459 20198588 20251406 20345376 
728370 20139906 50196207 50262079 20 
77735 20146478 100 190241 20271252 20 
72563 S. M. 143792 20 200671. 20270697 20 
79372 00 146673 100 209938 27 2⁰ 


20 

16043 Nach der Hi Ni Gemälde von Ulffers. 
182057 Norwegiſcher Binnen 

268125 Landſchaft von Profeſſor 
309818 Wald⸗Landſchaft von Maurer. 


AN. Breslau, 16. Januar. (Der Schle 
zum Schutz der Thiere] hielt 

verlegte Decembe ab. Das von Herrn Oberpo 
eingegangene Dankſch für ſeine Ernennung zum 
fee rohe. een 

ſandten 1 8 t haben 
ei Thierſchutz⸗Congreß dur 


— 
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* 
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Reit dortſelbſt einen Ehrenplatz erworben namentlich wird Herr Paſtor 
Beädecker von Hannover . Der ſog. „Stammgaſt des Vereins,“ 
ein durch die ring ſeines Zugviehes bekannter hieſiger Hürdler, 
hat 5 vor einigen Wochen wieder einer Thierauälerei ſchuldig gemacht, 
welche, da ſie durch Zeugen belegt war, der Anwaltſchaft übergeben worden 
iſt. Hierbei hatte ſich Frau Bürgermeiſter Glauer beſonders verdient ge⸗ 
macht und der Verein nahm, im Hinblick auf die ſeit vielen Aa von I 
bethätigte Förderung der Thierſchutzſache, den Antrag des Mitgl. Winderlich, 
au Bürgermeiſter Glauer zum Ehrenmitgliede zu ernennen, freudig auf. 
8 ift dies das erſte Beiſpiel der Ernennung einer Dame zum Ehrenmit⸗ 
zere Der Herr Vorſitzende berichtet über die Fortſchritte 
des Kinder⸗Thierſchutz⸗Vereins und über die elle die derſelbe bei 
N finde. Erfreulich ift die bereits erzielte 
‚Wirk die Taubenfängerei auf dem Neumarkte 
vielleicht ſchon ihr Ende erreicht hat, da die Knaben wechſelweiſe den Neu⸗ 
markt bewachen, namentlich an Sonntagen. Bei den dur den Schnee be⸗ 
wirkten ſchlechten Fahrwegen der Stadt zeigt es ſich, wie tiefe Wurzeln 
die Thierſchutzſache im Publikum gefapt hat, da daſſelbe oft ſogar thatſäch⸗ 
1 liche Hilfe leiſtet, um ein Fuhrwerk wieder flott zu machen 8 
15 — Leobſchütz, 16. Jan. [Rinderpeſt.] Wie uns mitgetheilt 
wird, iſt in dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Roben die 
Rinderpeſt auf einem Gehöfte zum Vorſchein gekommen und von dem 
zur Zeit im Kreiſe weilenden Departements⸗Thierarzt Lüthens aus 
Oppeln an dem gefallenen Vieh conſtatirt worden. Die erforderlichen 
Maßregeln find ſelbſtredend ſofort getroffen und die Toͤdtung der noch 
krank vorgefundenen Viehſtücke iſt angeordnet worden. 


2 C. Kattowitz, 14. Januar. [Zur Tageschronik.] Iſt auch der er⸗ 
ſehnte Brieflaſten noch nicht angekommen, fo haben wir doch die Zusage 
daß näch ſt ens dieſem Bedürfnſß Rechnung getragen werden wird. Da 

es nicht eher geſchehen, lag daran Be man das preußiſche Poſt⸗Conto 
mit der, wenn ich nicht irre, 4-5 % r. betragenden Ausgabe nicht mehr, 
29 gaben das des norddeutſchen Poſt⸗Bezirkes damit belaften wollte. — Die 
* e nehmen jetzt in ungewohnter Weiſe überhand und hat man es 


ze 
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4 gliede dieſes Vereins. 
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Lehrern und im großen 
4 practiſche Wirkung, wona 
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namentlich auf im Hausflur angebrachte Speiſeſchränke abgeſehen. — Vereins⸗ 
Aufführungen und Schlittenpartien wetteifern miteinander. Von Ben 
' A erfreut ſich der regſten Theilnahme der Muſikverein und zwar mit bo dem 
x 2 Recht, da ſeine aus 35 activen Mitgliedern beſtehende Kapelle wirklich Her 
45 72 vorragendes leiſtet. Nach dieſen 


uſik⸗Aufführungen findet gewöhnlich ein 
Tänzchen ſtatt, und da in dieſer Saiſon außer der fat ausſchließlich dem Tanze 
gewidmeten Simultan⸗Reſſource eine andere ſpeciell dieſem Vergnügen huldi⸗ 
gende es Muſl nicht exiſtirt, ſind beſonders die Damen die 1 4. — An⸗ 
nger des Muſikvereins. Der dramatiſche Verein erfreute ſich am Sonntage 
eines vollſtändig ausverkauften Hauſes und die Aufführung des ungetheilteſten 
92 . Eine verſuchte Denunciation des in Myslowitz debütirenden Schau⸗ 
5 10 directors Herrn Nachtigall drohte ſtörend zu interveniren, wurde aber 

allſeitiger Zufriedenheit beigelegt. Zu nächſtem Sonntage iſt eine 
Esbinenparthie nach Myslowitzprojectirt, wiewohl die Bahn durch den ſich jetzt 


Bäumen nach Emanuelſeegen und Tichau eine viel beſſere iſt. In E. fehlt es aber 
leider an einem geeigneten Locole und in T. an einem für gutes, ja überhaupt für 
Eſſen ſorgenden Wirthe; denn das gegenwärtige herrliche, dem öſterreichiſchen 
ollig ebenbürtige Tichauer Bier thut's alleine nicht. — In Folge der ungeheuren 
Nachfrage nach Kohlen haben ſich die Preiſe derſelben erheblich geſteigert und 
kann man von Glück ſagen, wenn man bon den Gruben eine einzelne Fuhre 
abgelaſſen orhält. — Bei dem bei der Beategrube jungſt niedergebranntem 
Hauſe liegt dringender Verdacht böswilliger Brandstiftung vor und hat eine 
hiermit zuſammenhängende Verhaftung ſtattgefunden. — Im benachbarten 
Polen zeigen ſich vielfach Wölfe. Da dort das Führen pon Schußwaffen 
einer beſonderen Conceſſion bedarf, die pro Stück und Jahr mehrere Rubel 
keoſtet, geſchieht zur Vertilgung dieſer Thiere faſt nichts und wagt ſich Abends 
Niemand mehr aus dem Hauſe. In Polen herrſcht auch noch der Aber⸗ 
laube, daß Derjenige, der am Weihnachtsabende ſtiehlt, das ganze Jahr 
Brot hat; daher auch am verfloſſenen Weihnachten beſonders Schlüſſel un 
Thürklinken arg mitgenommen worden ſind. ö 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Januar. 


97 Baromet. Therm. Wind, Aae 
\ 0 5 8 6 15 85 Reaum. e Himmels ⸗Anſicht. 
u. — ũ———— —r—r, ͥ •k —— RR e eee eee eee 
We 336,2 1,6 W., mäßig. Bedeckt. 
DV 3368 | 11 S., schwach. Bedeckt, Regen. 
3382 | 2,6 W., mäßig. Bedeckt. 
Ratibor 3326 | 0,6 S, mäßig. Bedeckt 
— Münſter 336,3 [6,4 SW,, ſchwach. Trübe. 
— Trier 59 | 2,7 S,, ſchwach. rübe. 
17 Flensburg 335,4 4,8 W., ſtark. Bedeckt, Regen. 
8 Paris 340,9 4,4 S., ſchwach. Bedeckt, regneriſch. 
— Haparanda | 329,5 9, N., schwach. Bedeckt. 
— Helſingfors — — ae Nr 
— ee, u 335,3 0,4 SW., mäßig. Bedeckt. 
— Most . =? 25 — 
2 2 Whole 332,0 | 15 SS W., Ihwad.| Heiter.*) 
— Gfudesnäs 329,8 5,2 SW, friſch. olkig. 


9) Geſtern Abend WSW., ſtill u. Nordlicht. Mar. 3,2. Min. — 0,1. 
5 Meteorologiſche Beobachtungen. 


i 0 Grd. 5 Luft Wind⸗ 
Fr en . * Gear gr Sa Wetter 
te der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stär 
Sees 17.90n DO e Fe 
18. Be 6 U. Mrg.] 330,13 4% | S. 2. Bewölkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 17. Januar, Nachts. In der Abendſitzung hat das Ab⸗ 
geordnetenhaus paragraphenweiſe die Eiſenbahn⸗Anleihe von 40 Millio⸗ 
nen nach den Commiſſions⸗Anträgen mit einem Zuſatz von v. Vincke 
(Minden), angenommen, wonach die Goͤttingen⸗Ahrenshauſer Bahn in 

die zu bauende Eiſenbahn Halle⸗Kaſſel einmünden ſoll. 
Koöln, 17. Jan. In der heute fortgeſetzten Ziehung der Dombau⸗ 
Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen: Nr. 15,007 mit 10,000 
Thlr., Nr. 131,513 mit 5000 Thlr., Nr. 261,180 mit 2000 Thlr., 
Nr. 287,277 mit 500 Thlr., Nr. 29,550, 32,747, 33,438, 45,422, 
122,814, 130,142, 144,495, 161,869, 177,080, 177,810, 182,933, 
185,496, 213,376, 231,714, 238,050, 275,997, 289,555 mit je 
200 Thlr. 
5 Siber 
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ie zahlreichen Journale, die alsdann erſcheinen dürften, würden darauf 
ausgehen, pe Mittheilungen aller 
Art zu befriedi 55 ewaltmaßregeln gegen 
die geſammte iheit des Landes beeinträchtigt 


majeſtätiſch präſentirenden Wald mit ſeinen ſchneebeladenen und eiskandirten | b 
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werden. Das Land ſei reif für die Freiheit und der Augenblick ſei gekom⸗ 
men, wo man die Vortheile derſelben verwirklichen mühe. Das A vom 
Jahre 1852 habe nur eine vorübergehende Bedeutung gehabt; man müſſe 
von demſelben jetzt ganz abſehen; dagegen ſei das Geſez vom Jahre 1819 
dahin zu modificiren, daß die öffentli e Behörde alle Angriffe der Preſſe 
gegen fremde Souveräne, gegen die genden taatskörper und Private direct 
verfolgen könne. Die gerichtliche Verfolgung des Preßvergehen müſſe den⸗ 
un Beſtimmungen des allgemeinen Rechtes unterliegen, wie jedes andere 


ergehen. 

Paris, 17. Jan. Die Kaiſerin hat ſich heute Morgen nach der 
Bretagne begeben, um die erkrankte Prinzeſſin Bacchiochi zu beſuchen. 
— Das Befinden des Grafen Goltz iſt in Folge einer unruhigen Nacht 
heute weniger gut. 

London, 17. Jan. Die preußiſche Brigg Nr. 2 ſtrandete in der 
Nähe von Crookhaven, Schiff und Ladung find verloren, die Mann: 
ſchaft iſt gerettet. 

Der „Mancheſter Examiner“ theilt folgende Falliſſements mit: 
D. C. Hopkins in Cineinnati mit einer Million Dollars Paſſiva, das 
bedeutende Haus H. L. Routh u. Co. in Montreal und endlich eines 
der bedeutendſten Häufer im weſtlichen Canada, Brown u. Gilleſpie 
in Hamilton. 

London, 17. Jan. Sturm. — Von der Ladung des an der 
iriſchen Küſte geſtrandeten Dampfers „Chicago“ iſt fa nichts trocken 
gerettet. 

„Standard“ theilt aus Mauritius vom 17. December datirte Be⸗ 
richte mit, wonach täglich 15 bis 30 Todesfälle durch gelbes Fieber 
vorkommen. ö 

„Daily Telegraph“ veröffentlicht einen Brief Garibaldi's an ſeine 
Freunde in London, in welchem die päpſtliche Regierung auf das hef⸗ 
tigſte angegriffen wird. Garibaldi ſpricht in dem Briefe die Anſicht 
aus, die Tyrannei der Pforte ſei für Griechenland nicht ſo verderblich 
geweſen, als die der päpſtlichen Regierung für Italien, da es den 
Römern unter der päpftlichen Regierung fat unmöglich gemacht werde, 


ihre menſchliche Würde zu bewahren. 


Bombay, 28. Dec. Die dritte Brigade des abyſſiniſchen Ex⸗ 
peditionscorps wird in wenigen Tagen von hier abgehen; auch die 
vierte iſt bereits zur Abfahrt fertig. 


3% bez. u. Br L Oeſterr. Creditb.⸗Actien 
78% Gd. Schleſ. Bank⸗Verein 111½ Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 
77 be Warſchau⸗Wiener 58% bez, u. Br. Minerva 33% bez. u. Gd. 
Baieriſche Anleihe —. Italiener 43% bez. 


5 Breslau, 18. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen Dr polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel m Silbergroſchen. 


ein mittel ordin. ein mittel ordin. 


Weizen, weißer 117—119 112 105—108 | Gerſte 
do. gelber, 114—116 a" „04106 der 
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42 40 
75—78 73 


Roggen 90—91 fen 89 70 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 5 
Art a 12 175 168 
interrübfen.. 1 1 158 1 
Commerriblen 166 156 146 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 16 


4 15 
Loco⸗ (Kartoffel⸗) 855 


r. 18% Gd. 
Ctr. Weizen. 3000 Ctr. Roggen. 
— Ort. Spiritus. — Etr. L 


LFEclegrapbiſc und Börfennachrichten. 
eee sun um rſennachrich 


elegr. N N 
Paris, 17. Januar, Nachmittags 3 Uhr. enig feſt. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 93 


1 144 
rg pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 


Officiell gekündigt: — 
m 5 Ce. Rüböl. 


emeldet. Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 68, 80 
bis 68, 67 768,774. Italieniſche Sproc, Rente 43, 00. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 503, 75. Credit⸗Mobil.⸗Actien 163, 75. Lomb. Eijenb.: 
Actien 338, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 330, 00. 6proc. Ver.⸗ St.⸗Anl. 
von 1882 (ungeſt.) 81%. = 

London, 17. Jan., Nachm. 4 Uhr. Aus der Bank von England find 
5,000 Pfd. St. nach 1 ahgeſandt. Schluß⸗Courſe. 
920%. Iproc. Spanier 35%. talieniſche 4 2 
13%, ig ar 15%. 805 Ruſſen 86%: ue 
100% nleihe von 1865 30%. 

48 

Florenz, 17. Jan., Nachm. Ital. Rente 49, 45. Napoleonsd'or 22, 90. 

Frank 15 AS 17, 8 50 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 98%. Oeſterr. National Anleihe 53. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 127 4 
Baieriſche Prämien: Anleihe 99%. 1854er Looſe 59. 1860er Looſe 70%. 
1864er Looſe 76%. — Felt und ziemlich lebhaft. Nach Schluß der Börſe: 
Credit⸗Actien 183% ; Staatsbahn 239. ; 

Frankfurt a. M. 17. Jan., Abends. [Effecten⸗Societät, Wenig 
Geſchäft, aber ſehr feſt. Amerikaner 76%. Crebitactien 183. Steuerfreie 
Anleihe 48%. 1860er Looſe 70%. National⸗Anleihe — 5% Anleihe de 
1859 —. Staatsbahn 239 


Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 9850 
Credit⸗Actien 77. Oeſterreichiſche 1860er Lonfe 69%. 


1882 69%. Disconto 1% pCt. — Fonds angenehm, Geldüberfluß. 
0 757 5 hr 10 Yin [Getreidemarkt.] 


Liverpool, 17. Jan., Nachm. Baumwolle: 15— 20,000 Ballen Umſatz. 
Sehr lebhaft h 19 ſchwimmende Orleans 7%. New⸗Orleans 8. Gerig 
7% Dhollerah 6%. Middling fair Dhollerab 54. Good midbling 

Good fair Kar 5%. Fine Bengal —. New 
Good fair Domra 67. Pernam 7%, 


Baum wollend word erich Wochen⸗Im⸗ 
5 tindien 75,000, von den 
„Conſum 71,000, effec⸗ 
„Zunahme des Vor⸗ 


Wechſelcours ei London 
Amſter⸗ 
1864er Prä⸗ 


tiver Export 9,000, Speculation und Export 26, 


etersburg, 17. Jan. [Schluß⸗Courſe.] 
3 Monate 33% d., do. auf b 
dam 3 Monate — Et., do. auf Paris 3 Monate 346 Ets. 
mien⸗Anleihe 115%. 1866er 
Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) — 
5 Gelber Lichttalg loco —. Anfangs feſt, 84099 flauer. 

ewyork, 17. Jan., Abends. Wechſe 09%. Goldagio 38%, 
Bonds 109%. Illinois 135%, Griebahn 74%. Baumwolle 17. Petro⸗ 
leum 24½. Mals 1 D. 39 C. 1885er Bonds 108%. 1904er Bonds 102%. 

Der „Auſtralaſian“ iſt angekommen. s 


6567 62 58595 


— Ctr. Leinöl. 
einkuchen. 


> Are, 2 — 
T ZEIT ERTERT 
N > STE rr 

I Be, Wr hr r 

* 


Div elcours 191 ; 2 * ; 
4 25 pr. Daisuguf 


ittags. Getreidemarkt (Anfan 0. 50 Total⸗ 
1 er 8890 

fuhren: Wei⸗ 
360 Sack, 9580 
1 ruhig, aber 2 

N erſte und Hafer ſtetig. 
Se 43%. etroleum 15%, in Partien 

r. 


ondon, 17. Jan., Nachmitt. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Markt⸗ 
ee has { a 


ga Weizen ne nur trocken verkäuflich, 
adungen ab 


Weizen guter Qualität geſucht, fremder eher beachtet, 
beſchränktes Geſchäft zu unveränderten Preh A, und PR — — 
Amſterdam, 17. Samuar, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schluß ericht., Weizen und Ro goen ftille und unverändert. Roggen 
55 März 303%, pro Mai 306%. Raps pr. April 66%, Rüb öl pr. Mai 
35, pr. Nov.⸗Becbr. 36%. 

MN „ 16. Januar. [Garnmarkt.] Gutes Gejhäft zu höheren 
reiſen. 


Berlin, 17. Jan. Den günftigen auswärtigen Notirungen entſprach 
auch der hieſige Verkehr auf faſt allen Gebieten. Beſonders angeregt er⸗ 
ſchienen von den Speculationsdeviſen Italiener, welchen nothwendige Dedun- 
gen augenblicklich zur Seite ſtehen; vorausſichtlich dürften ſolche auch einer 
weiteren Coursſteigerung als Stütze dienen, abgeſehen von dem Impuls, der 
in den Anſtrengungen der italieniſchen Regierung, die dortigen Finanz⸗Ver⸗ 
hältniſſe zu comjolidiren, liegt. Die öſterreich. Speculationspapiere waren 
ebenfalls nicht ohne Leben, Lombarden erholten ſich zum Theil, auch Fran⸗ 
zoſen zogen etwas an. Die Steigerung in öſterreich. Credit iſt nicht bedeu⸗ 
lend, die Umſätze waren indeß befriedigend; letzteres gilt auch von 1860er 
Looſen, welche geſtrigen Cours nicht hr Amerikaner, gie abermalig 
billigeres Gold-Agio in Newyork ſehr feſt und im Preiſe anziehend. Von 
öſterreichiſchen en hoben ſich nur Nat.⸗Anl. und Silber⸗Anl. unbedeu⸗ 
tend, die ruſſ. Staatspapiere waren in beſter Haltung, 1862r Anleihe, pol⸗ 
niſche Pfandbriefe und die en fanden gute Frage und hoben 
ſich zum Theil. Sehr große Umſätze machten ſich ae er Prämien⸗ 
Anleihe zu abermals erhöhter Notiz, auch Baier. Prämienanleihe fand ſich 
nicht eben . Eiſenbahnen waren recht feſt, Rheiniſche, Kölns 
Mindener, Mainzer, Oberſchleſiſche etwas erhöht, beſonders bevorzugt, Coſe⸗ 
ler wieder vernachläſſigt; Märk.⸗Poſen und Nordh.⸗Erfurt. Stamm: Priorit. 
erhielten ſich beliebt. Unter den Prioritäten bewahrten ſich die Mehrzahl 
der ruſſiſchen die Gunſt der Börſe; auch Schleswigſche, Bergiſche II. und V. 
und Köln⸗Mindener J. nahm man willig. Banken mäßig belebt, Disconto⸗ 
Commandit, Berliner Handel, Hannoverſche unbedeutend theurer, Genfer 


D | etwas weichend, Norddeutſche herabgeſetzt Brief. Die 1867 r neue 4½ proc. 


preußiſche Eiſenbahnanleihe wird in 12 Millionen Thalern 


zum Courſe von 
95 nächſte Woche zur Subscription aufgelegt; heute ſtellten fi 


ch hier 4% proc. 


Anleihen abermals % und ö5öproc. ½ höher; Prämien⸗Anleihe ging heute 
- 2 2 - un 
(nach der Ziehung) zurück. Das N war in Anleihen ziemlich rege, 
auch Pfand⸗ und Rentenbriefe fanden Abnehmer. — Prämie . Amerikaner 
per ult. Februar 77—1, per. ult. März 77 4—1 K. B. u. H.⸗Z.) 
— . — 
Berliner Börse vom 17. Januar 1868. 
Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
u. 041 bz. an 
Freiw. E e Be Dividende pro 1865. 1866. 
a Aachen-Mastricht — J = 121 f 
A m 1 555 Be — BB Er 
dito 1867 494 — r AN 
dito 185055214 89 ½ ba. dito St.- Prior.“ — * 4 br. 
dito 10021 so — Bert Fond e 106 15 nn u. G 
Staats- Schuldscheine3½83 % bz. Berlin- Stettin 8 Tg 187 ½ ba, 
Präm.-Anl. von 1 16115 J bz. u. B. Böhm.-Westb 1 8 62½ bz. 
Berliner Stadt-Odblig. 41/96 ½ bz. Breslau-Freib...| 9 9¹⁰ u 
(Kur. u. Neumärk. 167% br. Cöln-Minden. 172% | 9 136% bz. 
Pommersche . 31 76 % ba. 8 erg. 20 à 77 be. 
1212 N ogel- Oderberg. 24 | 2if 
% e ie | ae Penn e Kr, 
; ito neueſ4 84% 8. n 1 2. u 
Schlesische 43½ 83 ©. a Bo. 15 103% . 
iR Kur- u. Neumärk.|4 90 ½ B. Magd.-Halberst. 15 Erde oben 
Pommersche . 4 1901, bz. Magd.-Leipzig — 55 
= Posensche . 4 80 8. Mainz-Ludwesh.| 8 abgest 203 ba. 
3 2 Mainz-Ludwgs — 123 bz. u. G. 1 
2 Preussische.. . 4 89 bz. Mecklenburger 3 3 6 
© /Westph, u. Rhein.] 4 924% G. Neisse Brie ser. 58 8 
5 ( Sächsische 4 90% b 15 5 f 
3 E 3 ** Niedrschl.-Märk.| — 4 bz. 
Schlesische . . 4 9045 bz. Tiedrschl. Zwgb. 32 5 4 n. 
Louisd’or 1123, G. Dest, Bk. 84%, bz. ahn, Hess. — — ie 
Goldk. 9. 10 C. IPoln.Bkn. — — —|Überschl, A. 1 12 1225 ba. 
Ausländische Fonds. ae se a, eee 
Oesterr. Metalliques 5 |471, bz. Oest. Fr., StB. 5 — 36 4 % bn. 
dito Nat.-Anl. . 5 55½ bz. Oestr. südl. St.-B. TI — 90% „ 91 ba. 
dito Lot.-A. v.60 5 70 ½ bz. Oppeln-Tarnow.] 31 — 7 bz. 
dito dito 6 — 48 bz R Oderuf, St. ( — | — 3% ba. 
dito Saer Pr.-A. 4 61 ½ B. Roderuf.- S- Fr(— 87%, ba. u. 6 
dito Eisenb.-L. |— 71 ½ bz. Rheinische 7 — 115% bz 2 
Ital. neue fproc. Anl. 5 43 ½% a % bz. dito Stamm 7 * u 
Russ.-Engl. Anl. 15625 |85%, bz. Rhein-Nahebabn| — [ 4 ö 4 ½ ba. 
dito Polin. Sch. Obi. 4 03 % ba. Stargard Bosen: , 2% %% 8 7 5 
e 58 bz. ak hanbenkg it TE Be 1 N 
1 . . 2 
Poln. Ol“ äh 9310. — —— e N 
dito à 300 Els |92 bz. 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 63 ½ etw. b Bank- und Industrie-Papiere. 
Baden. 35 Fl. Loose.— 29% G. Berl. Kassen-V. | 8½ 12 4 188 B. 
Amerikan. St.- Anl. 6 176%, bz ee. B. 4 0 %% 6. 
hn-Prioritäts-Aotion. une nank , 94% | 8 ee 
W 75. J 1 97555 — Bar Bank .| 72½0 | 8 106%, etw. bz. u. G. 
18 il g. Darmst, Zetteib.| 74 96 B ' 
45 u 11 931, e. Bank . 300 997% ba. 
‚dito III. v. St. 3148. vr 297 8. e B.| 4 * 5¹ 727 bu. 
n 588 107 a Hamb. Nordd. B, 9 8 116˙B. 
dito la 4 B. »  Vereins-B.| Gigl 111 ba. 
dito uLla 83 ½ ; Königsberger B.] 6% 7/10 111 6. 
alle 4% 94 B. Luxemburger 5 8 6 DyB 
dito Im 28% 
dito va 8% 832 % Posener an 41101 ap 9% B. 
Oos, nerd (Wilh.) 4 6. ür ner Bank] 4 i e- 
dito um. 4 % G. 
äito IV. Em. 4% = 8 Weimar 6 4¼ 814 B. 
Gal. Ludwigsb. 6 80, 6. ut 
Niederschl. Märk. 4 874. G. 8 
di to conv.4 87 0 Berl. Hand -Ges, 4 3 4 109% ba 
dito IIIA 86 % ba. Coburg. Credb.A. 315 4, 4 70 B. 
dit IV. 2 Darmstädter „ | 81 0 4 — 16 u. 6 
Ndschl. Z. 2 222 Dessauer — — 25 
. 8 Er Disc,Com.-Anth.| 6½ |8 4 106% bz. 
dito a | 314 177%, ba Genfer Credb.-A.| — 0 H 22 bz, 
dito 0.0488 8. Leipziger „4 82 8 6. 
dito 5.4 88 G. Meininger „ 7 En r 89%, bs. 
dito E. ½ 77 ½ bz. MoldauerLäs,.B| — | [5 |18 ba. 
dito F. 4½ 93 Oest. Credb.-A. | Ale I 4 A. b“ br 
dito 0.04% 02% . Schl. Bsnk“Ver, | 7 71% 1 0 
Ossterr.-Franz.. . 3 250. bz. 2 
Oesterr. südl. St.- B. 3 208 ½ B. 
Rhein. v. St. gar. . 4½ 06 % B. Ian RER 1 10 5 1200 ba. „ . 
Rhein-Nahe-B, gar, 403 ½ bz. [Frb, v. Eisenbät.| 54½ |10 1281, B. 


nn ¶ ͤ . 
6 ſchastsvenlchr Prei Januar. Am heutigen Markte waren bei ruhigem 
eſchäftsverkehr Preiſe wenig verändert. 
Kleefaat, rothe bei matter Stimmung, 131415 Thlr. pr. Ctr., hoch» 
Te 1 Notiz, weiße mehr angeboten, 19—22 Thlr. pr. Ctr., beach 
er Notiz. 
Thymothee ohne Zufuhr, 879 Thlr. pr. Etr. f 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Mio. 3838 Sgr. Mehe 142 Sgr. 


Fr. Ks. Mf. 


Der zwar unhöfliche, jedoch wahrheitsgetreue Brief hatte den Zweck er⸗ 
ae eordnet wurde. Wenn ferner fo fortgefahren wird, freut ſich 
mancher Tabakshändler. Denn nach 9—10 Mt. 4-5 M. Ac. 

[415] f Aechter Striemer. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in Poln.⸗Liſſa eine — is 
Zündwaaren⸗Fabrik etablirt hahe und ſomit in der Lage bin, Zündrequiſtten 
jeder Art zu erzeugen, die allen Anforderungen der Gegenwart entfprechen. 
amit zugleich erlaube ich mir die ergebene Bemerkung anzuſchließen, daß 
mein Beſtreben ſtets dahin gerichtet jein wird, zu den olidchten reiſen die 
beſte Waare zu liefern und für eben ſo ſchnelle wie prompteſte ebienung 


Sorge zu tragen. 414) 
Julius Zobel. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. - ** 
Druck von Graß, Darth nd Comp. (W. Frchrich in Breslau. 
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